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Ni 409. 


zu behandeln, wie Verſchwörer, die eine regelmäßige Regierung anfal⸗ 
len. Die Leute, die in Cayenne zu Grunde gehen, ſind keine Cati⸗ 
linas, denn es war keine geordnete ehrwürdige Verfaſſung vorhanden, 
gegen die ſie ſich verſchwören konnten; ſie ſind einfach in einem 
politiſchen Kampf beſiegt worden, in welchem fie auf dem 
Fuß moralischer Gleichheit mit ihren Gegnern ſtanden, 
und ihre ganze Schuld beſteht in ihrer Niederlage. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 1. Septbr. Roggen, billiger verkauft, Schluß feſt; pr. Sep⸗ 
ae 56 e 55% Thlr., Oktober⸗November 5334 

r., November⸗Dezember 4 

Spiritus, gleiche Tendenz; loco 36 Thlr., pr. September 33 ½ Thlr., 
September⸗Oktober 31 / Thlr., Oktober⸗November 28% Thlr., November 
Dezember 27% Thlr. 

Nübel pr. September 17% Thlr., September⸗Oktober 17%, Thlr. 

Berliner Börfe vom 1. September. 2328 2 uhr 30 Minuten, 
angekommen 4 uhr 40 Miuuten.) 57 „günſtig. Staatsſchuld- Scheine 86 ½. 
Prämien-Anleipe 118. Schleſiſcher Bank⸗Verein 105. Commandit⸗Anthelle 
140. Koln Minden 161. Alte Freiburger 176. Neue Freiburger 166. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 61%. Mecklenburger 57%. Oberſchleſiſche 
Litt. . 206, Obderſchleſiſche Litt. B. 183 Alte Wilhelmsbahn 195. 
Neue Wilhelmebahn 177. Aheiniſche Aktien 118%. Darmſtädter, alte 
168. Darmftädter, neue, 149%. Deſſauer Bank⸗Uktien 113%. Oeſterrei⸗ 
Eh omas 60. Aktien 197. Beſterreichiſche National⸗Anleihe 55%. 


Wien, I. September. Gredit⸗Aktien 393%. London 10 Gulden 4 Kr. 


fich. 


Land nachher geworden iſt. f 
Widerſtand leiſteten, kann man auf ſolchen Grund hin nicht verdammen. 
Sie waren in ihrem Recht. 
rung, 


abzuändern mag wahr ſein, aber das ändert doch nichts an der That⸗ 
beſtehenden Regierung kein politiſches Vergehen iſt, 


zu büßen gehabt. Im Ganzen konnen wir nur hoffen, daß etwas ge⸗ 
ſchehen wird, um das zu beſeitigen, was wir nicht umhin können als 
einen Skandal für Europa zu empfinden.“ 

Die zweite Ausgabe der „Times“ bringt einen Brief ihres pariſer 
Korreſpondenten, der „ſich in amtlichen Kreiſen“ erkundigt und die Ver⸗ 
ſicherung erhalten hat, daß Louis Blanc die Ungeſundheit des Klimas 
von Cayenne übertreibe, daß die Verbannten im Allgemeinen milde 
behandelt würden, und daß mehrere darunter, namentlich die körperlich 
Gezüchtigten, gemeine Verbrecher ſeien u. ſ. w. Dennoch iſt der we⸗ 
ſentliche Theil der Thatſachen durch eine hinreichende Zahl unbeſcholte⸗ 
ner Namen unter dem genannten Schriftſtück verbürgt, und die pariſer 
Auctoritäten wagen nicht, dieſelben als „fingirt“ zu bezeichnen. 

— — — — —-àq — — 

22 Preußen 

** Berlin, 31. Auguſt. [Die Stellung Preußens auf 
der Zollvereind- Konferenz zu Eiſenach. — Eine zweite 
Deputation ungariſcher Proteftanten in Berlin.] Der 
boͤchſt unergiebige Fortgang, welchen die diesmaligen Zollvereins-Kon⸗ 
ferenzen in Eiſennach nehmen, iſt durch die Erkrankung des preußiſchen 
Kommiſſarius noch nachtheiliger für die Erzielung feſter Nefultate und 
Beſchlüſſe geworden. Außerdem hat ſich die ſchleppende Maſchinerie 
der bisherigen Zollvereins⸗Verfaſſung, die keinen Gegenſtand rein ſach⸗ 
lich, ſondern immer nur unter unaufhörlichen Rückfragen zwiſchen den 
Kommiſſarien und ihren Regierungen behandeln läßt, noch nie ſo hin⸗ 
derlich für beſtimmte Einigungen, namentlich über prinzipielle Fragen 
gezeigt. Man iſt aber hier keineswegs der Meinung, daß durch die 
Annahme der Majoritäts⸗Abſtimmungen im Sinne des bei der eiſenacher 
Konferenz eingereichten baieriſchen Memorandums die Lücken und Ge⸗ 
fahren, welche ſich jetzt allerdings in der Zollvereins⸗Verfaſſung ſtärker 
als je geltend gemacht haben, genügend beſeitigt werden könnten. Viel⸗ 
mehr darf man ſich in jenem Lager wo es jetzt darauf anzukommen 
ſcheint, die deutſch⸗öſterreichiſche Zolleinigung auf ihren letzten Vorbe⸗ 


— ͤ— ee A —— c 

Breslau, 1. Sept. [Zur Situation.] Die Affalre mit den 
Riff⸗Piraten ruft in der engliſchen Preſſe zum Theil hböchſt ſeltſame Er: 
pektorationen hervor. Während einerſeits Urquhart in ſeinem Organ, 
dem „Morn. Herald“, darin eine ruſſiſche Intrigue erblickt, um Eng- 
land mit Marokko in einen blutigen Krieg zu verwickeln, benutzt Herr 
Dubois, der frühere engliſche Konſul zu Tripolis und Tunis, die No: 
tizen, welche er ſich während ſeiner Anweſenheit an Ort und Stelle 
ſammelte, um wo moglich die Stimmung, welche gegen die Räuber in 
der ganzen cioilifirten Welt herrſcht, etwas zu beſänftigen. Ob es eine 


beſondere Rückſicht für Se. braune marokkaniſche kaiſerl. Maj. Muley 


mehr zur Entſchuldigung ſeiner lieben Riffiner anführen können. Daß 
Gott dem Herrn in mancher Kirche an den deutſchen Nordküſten vor 
einem und einem halben Säkulum noch recht nachdrücklich für einen 
geſegneten Strand (d. h. für gute Beute bei Strandungen) gedankt 
worden iſt, gilt als zuverläſſig, und hier und da ſoll es auch vorge⸗ 
kommen ſein, daß man mit Laternen während eines Seeunwetters 
am Strande entlang wallfahrtete und mit Behagen dann die hin- und 
hergeworfenen Schiffe auf die Lichter, welche ſie für die eines nahen 
Hafens hielten, losfahren und dann natürlich ſtranden ſah. Herr 
Dubois iſt übrigens dennoch auch dafür, daß dieſe verwegenen Kinder 
der Natur geſtraft werden und verſichert auf das Beſtimmteſte, daß dem. 
Kaiſer von Marokko ide weile — Mächte 8 
n zufrieden zu ſtellen. n den nächſten Monaten, wo die Riffiner 0 a 
auf = — ae um Ernte zu machen, würde man In reitungs⸗Stadium in Angriff zu ine überzeugt halten, daß die 
am beſten beikommen können. preußiſche Regierung niemals darein 5 ligen wird, den Modus der 
Inzwiſchen follen nicht blos von Seiten Englands und Frankreichs] Stimmen⸗Einbelligkeit durch das dajoritäts⸗ Prinzip zu erſetzen. 
dem preußiſchen Hofe Beileidsbezeigungen über die Verwundung des Preußen kann ſich nicht ableugnen, id es mit der Richtung, die feine 
Prinzen, ſondern auch das Anerbieten bewaffneten Beiſtandes zu Er⸗ Handelspolitik genommen, auf a — vereinsgebiet einſam zu flehen 
zielung einer angemeſſenen Genugthuung eingelaufen fein, und man anfängt. Die ſchußzzöllneriſchen eihrer Op duntemberge, Baierns und 
verſichert, daß Frankreich namentlich die in Rede ſtehende Affaire als] anderer Zollvereinsſtaaten ſind in 0 dief u vofition gegen die preußi⸗ 
eine willkommene Gelegenheit betrachtet, um dem Räuberunweſen an ſſchen Vorſchläge, namentlich wo 1 0 75 en um die Herabſetzung der 
der afrikaniſchen Küſte ernſtlich zu ſteuern. a Eiſenzölle gehandelt haben, böhun 5 ſo ſtark hervorgetreten als 
Was das Verhältniß der Weſimächte zu Neapel betrifft, fo wird] gegenwärtig. Hinſichtlich der er * 8 Tabakſteuer, die nach 
daſſelbe nunmehr wohl bald in deutlicheren Umriſſen erkennbar werden. den Vorſchlägen Preußens zug el rde inführung der inländiſchen 
Nachdem man in den letzten Tagen, wenn nicht das Daſein einer] Produktionsſteuer in ſich ſchließen 8 hat ſich auch Hannover der 
neapolitaniſchen Rückantwort auf die Vorſtellungen Frankreichs und] Oppoſition Baierns und anderer keit für angeſchloſſen. Die Noth⸗ 
Englands — fo doch deren offizielle Uebergabe geleugnet hatte, wird; wendigkeit der Stimmen⸗Einhellig 10 die zu faſſenden Beſchlüſſe 
lestere durch die londoner Depeſche vom 30. v. M. (S. Nr. 408 d.] läßt aber der preußiſchen Regierung ch immer die Ausſicht, daß ihre 
Zig.) beſſätigt, während die „N. Pr. Z.“ meldet, daß das engliſcheſ Vorſchläge einer zukünftigen are und Erkenntniß vorbehalten 
Kabinet abermals eine ſehr lebhafte Note an Neapel gerichtet habe, in | bleiben, während die Majoritäts⸗A ban ingen der eigenen handels- 
der abermals von einer „Demonſtration“ die Rede iſt; ein Schritt, politiſchen Entwickelung Preußens — einen äußerlichen wie inner⸗ 
welchem ſich aber Frankreich bis jetzt noch nicht angeſchloſſen haben fol. lichen Zwang auferlegen würden. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß ein 
Inzwiſchen aber hat der früher bekannt gewordene Inhalt, verbunden] Staat wie Preußen ſich Gefahren dieſer Art nicht ausfegen kann und 
mit der neulichen Mittheilung L. Blanc's über die Lage der Verbann⸗ darf. Baiern tritt bereits offen, theils verdeckt als Agent für die 
ten in Cayenne dazu gedient, daß die engliche Preffe dem „großherzi⸗ deutſch⸗ öſterreichiſche Zolleinigung hervor, und wird dieſe Rolle 
en“ Allürten den Text leſen konnte. Mertwürdig iſt in diefer Bezie⸗ im Verfolg der eiſenacher Verhandlungen (welche durch die Rückkehr 
bung namentlich ein Artikel der „Times“, welcher auch auf die Mo: des Konferenz⸗Präſidenten Geheimrats Thon nach Weimar bald dort⸗ 
tive der Verbannung jener Unglücklichen zurückgeht und deren Zuläſſig⸗ bin verlegt werden dürften) jedenfalls noch ausdrücklicher hervortreten 
keit beurtheilt. f laſſen. Preußen iſt im Prinzip der Zolleinigung Oeſſerreichs und Deutſch⸗ 
„Man muß ſich auch erinnern — ſagt fie, nachdem fie die Wahl lands gewiß nicht abgeneigt, aber es will dieſelbe auf dem Wege 
eines Verbannungsortes wie rn überhaupt als inhuman verdammt | einer freien Entwickelung hervorgehen laſſen, und moͤchte am aller: 
hat — daß dieſe Menſchen 105 1 ie find. Wir wollen wenigſten ſelbſt im Widerſpruch mit ſeinen eigenen Intereſſen und Be⸗ 
zwar nicht behaupten, daß kein politiſches Vergehen eine ſtrenge Strafe] dürfniſſen dazu gezwungen worden. 
verdiene. Aufſtand und Bürgerkrieg verurſachen hundertmal mehr Elend Es befand ſich in dieſen Tagen ſchon wieder eine proteſtan⸗ 
als eine individuelle Mordthat, und wer ein Land in Unordnung flürgt, tiſche Deputation aus Ungarn in Berlin, welche aus dem 
um feinen perſönlichen Ehrgeiz zu befriedigen, verdient alle Strenge Direklor Schubert und dem Seminar⸗Vorſteher Polſter aus Ober: 
des Geſezes. Aber wir müſſen die Lage Frankreichs in den letzten ſchützen beſteht, und ebenfalls den Zweck hat, hier um Unterftügung 
Jahren bedenken. Tumulte, Umwälzungen, Staatsſtreiche haben eine] für dortige proteſtantiſche Unterrichtszwecke nachzuſuchen. Die evan⸗ 
Regierung nach der andern ans Ruder gebracht. Die Jugendlichen, die] geliſchen Unterrichtsanſtalten in Oberſchützen, deren Koſten die Gemeinde 
Enthufiaften, die Schlechtunterrichteten haben ſich in den Strudel der] aufzubringen hat, haben namentlich noch eine Bauſchuld von 16,000 Fl. 
Zeit geſtürzt, und eine Grauſamkeit iſt es, fie mit derſelben Strenge“ Konv.⸗Münze zu tilgen, und können dabei in Oeſterreich unter den 


Eine 
große Anzahl dieſer Männer wurde bei Gelegenheit des coup d'état 
vom Dezember 1851 nach einem eiligen oder gar keinem Prozeß trans⸗ 
portirt. In dieſer Sache hatten ſie offenbar das Recht für 
Man kann allerdings ſagen, daß der gegenwärtige Herrſcher 
Frankreichs berechtigt war, der damaligen Ordnung gewaltſam ein Ende 
zu machen, und man kann hervorheben, wie blühend und ſiegreich das 
Aber Diejenigen, die dem coup d’etat 


Sie vertheidigten die beſtehende Regie⸗ 
welcher die Gewalthaber im Staat Treue geſchworen hatten. 
Daß es zweckmäßig war, den Schwur zu brechen und die Verfaſſung 


ſache, daß der Widerſtand gegen eine fo willkürliche Maßregel gefegmäßig 
war. Alle Juriſten halten dafür, daß die Vertheidigung einer de facto 
und doch haben 
dieſe Männer, oder diejenigen von ihnen, die noch am Leben ſind, eine 
Widerſetzlichkeit von einigen Stunden mit beinahe fünfjährigem Elend 


gegenwärtigen Verhältniſſen auf keine allgemeine Unterſtützung rechnen. 
Dieſe zweite Deputation ungariſcher Proteſtanten iſt aber hier zu ſpät 
angelangt, um noch an der allgemeinen Kirchen-Kollekte zu partizipiren, 
welche nach der Bewilligung Sr. Majeſtät des Königs von Preußen 
für die evangeliſchen Gemeinden Ungarns veranſtaltet worden iſt. 
Ein Theil des Betrags dieſer Kollekte iſt der Begründung eines proteſtan⸗ 
tiſchen Schullehrer⸗Seminars in Oedenburg zugewieſen worden, für 
welches Gymnaſtal⸗Direktor v. Kiraly und und Prediger Kolbenheyer 
während ihrer hieſigen Anweſenheit thätig waren. Es muß ein un⸗ 
gemein trauriges Licht auf die heutige Lage der Proteſtanten in Oeſterreich 
werfen, wenn die Herren v. Kiraly und Kolbenheyer ſich veranlaßt 
geſehen haben, auf die Notiz, welche wir an dieſem Orte über die 
Zwecke ihres hieſigen Aufenthalts gegeben, eine Reklamation in den 
Öffentlichen Blättern zu erlaſſen, und ihre Miſſton lediglich zu einer 
„wiſſenſchaftlichen Reiſe“ zu ſtempeln. Wenn den letztgenannten Herren 
eine Audienz bei Sr. Majeſtät dem König nicht bewilligt worden iſt, 
ſo geſchah dies wohl aus nachträglich eingetretenen höheren Rückſichten. 
Daß dieſe Audienz durch den Minifterpräfidenten Hrn. 
von Manteuffel für ſie nachgeſucht wurde, iſt notoriſch. 
Die Herren Schubert und Polſter haben ſich jetzt eben ſo, wie kurz 
vor ihnen Direktor v. Kiraly und Pfarrer Kolbenheyer, von hier nach 
Bremen begeben, wo die Verhältniſſe der ungariſchen Proteſtanten bei 
der General-Verſammlung des Guſtav-Adolf⸗Vereins ohne Zweifel zu 
einer entſchiedenen Erwägung und Berückſichtigung gelangen werden. 
Gleichzeitig gelangt freilich auch die Nachricht hierher, daß die endliche 
Regelung der Verhältniſſe der proteſtantiſchen Kirche beider Konfeſſio⸗ 
nen in Oeſterreich, namentlich in Ungarn und Siebenbürgen, nahe be- 
vorſtehe, und das betreffende Statut demnächſt die kaiſerliche Geneh⸗ 
migung erhalten werde. Es wird ſich dann zugleich die ganze Trag⸗ 
an des öſterreichiſchen Konkordats nach dieſer Seite hin überjehen 
aſſen. 

+ Berlin, 31. Auguſt. Wegen Benutzung der Provinzial⸗ 
Archive von Behörden, Korporationen und Privatperfonen zu geſchäft⸗ 
lichen Zwecken und zu literariſchen Arbeiten find die betreffenden An⸗ 
träge an den Oberpräſidenten zu richten. Anfragen und bloße Aus⸗ 
kunft darüber, ob die Archive eiwas des den Fragenden intereſſirenden 
Gegenſtandes enthalten, dürfen auch bei dem Archiv-Vorſtande unmittel⸗ 
bar angebracht und von dieſem beantwortet werden. Die Provinzial⸗ 
Archivare find ermächtigt, über einige Standes ⸗, Verwandtſchafts⸗ und 
Beſitz⸗Verhältniſſe, ſo wie über Wappen, Siegel von beſonderen Fami⸗ 
lien reſp. Individuen auf Erſuchen eines Gliedes der betreffenden Fa⸗ 
milie aus archivaliſchen Quellen geſchichtliche Auskunft zu ertheilen. 
Alle zu Privatzwecken, auch zum Behufe literariſcher Arbeiten entnom⸗ 
menen Abſchriften von Archivalien, ſo wie aus Archivalien gemachte 
Auszüge werden erſt dann ein verfügbares Eigenthum des Verfertigers, 
wenn ſie dem Archiv⸗Vorſtande vorgelegt und weiterer Gebrauch der⸗ 
ſelben für zuläſſig erklärt worden if, Vor dieſer Vorlage und Erklä⸗ 
rung dürfen ſie aus dem Archiv⸗Lokale nicht entfernt werden, widrigen⸗ 
falls der Benutzende nicht nur ſofortige Ausſchließung vom Beſuche des 
Archives, ſondern auch eine Reklamation ſeiner Abſchriften und Excerpte 
zu gewärtigen hat. Die Verabfolgung von Archivalien außerhalb des 
Archiv⸗Lokales darf mit Ausnahme von Einforderung ſeitens des Mi⸗ 
niſterpräſidenten oder des Direktoriums der Staats-Archive nur mit 
Genehmigung des Oberpräſidenten ſtattfinden. 

Die Einfuhr von Getreide über die Grenze uaſerer Provinz Bran⸗ 
denburg iſt in dem 2. Quartale d. J. bedeutend geringer ausgefallen, 
als im gleichen Quartale v. J. Es wurden an Weizen 14,579 Schffl. 


unkte des Eherechts, namentlich aber auch veranla 

hause geſtellten Antrag wegen —— Trennung, zu dureh iR 

worden, fo daß es ſcheint, als ob die Gefengebung | ch — man vernimmt, 
äfigteit und bem evan- 
n 


geliſchen rakter der von ihm empfohlenen In 
den ſein li Ri ft zugethanen n Theil geworden iſt. — 
Zutun 1 gr Dom der Kammern agiere, ie das vor 


wei Tagen aus St. Petersburg in Haupiſtadt und erregt auf Pro: 
brachte, verlebt Die nächften Mage in fentlichen Beten tpeils durch die Beemd- 
menaden, in Theatern und gaaſlg durch urus und Splendiditat allgemeines 

f erh; Hotels, die kaum mehr zur Aufnahme an: 
W DO . d felldem die Ruſſen mit ihrer Freigebigkeit zu den 
egelundpigen Gäften gehören, Namentlich find Engländer wegen der Karg⸗ 


heit, durch welche die Reiſenden dieſer Nation ſich die Gaſthofsbeſitzer des 
Kontinents zu Feinden gemacht haben, nichts weniger als gern geſehen, un 
müffen überall, wo fie mit den Ruffen konkurriren, weichen. Die letzte Serie 
wf er Säfte gebiet meiſtens dem Civilſtande an; von hervorragenden 
Militärs find nur General⸗Lieut. Martineau und Oberſt⸗Lieut. Ozorofski zu 
nennen. 

(Schullehrer⸗Seminare] Die Theilnahme, welche die Staatsregie⸗ 
rung in neuerer Zeit der Schule überhaupt und der Elementarſchule 
insbeſondere zugewandt hat, hat nicht verfehlt, auch die ziemlich erloſchene 
Theilnahme des Publikums an der Schule wieder zu erwecken. Indem wir 
hier die Legate, Schenkungen und andere ſe des Intereſſes an der 
Schule unerwähnt laſſen, wollen wir nur der wieder erwachten Neigung zum 
Lehrerſtande erwähnen. Während bis vor einigen Jahren die erledigten 
Plätze in den Schullehrerfeminarien ſelten vollftändig wieder beſetzt 
wurden, muß jetzt ſchon bisweilen die Hälfte der Meldungen aus Mangel 
an Raum zurückgewſeſen werden, und dieſe Umkehr des Verhaͤltniſſes findet 
mehr oder weniger in allen Provinzen, mit Ausnahme Weſtfalens ſtatt. 
Die nächſte Vun des früher beſtandenen Verhältniſſes war ein empfindlicher 
Mangel an Schulamts kandidaten, und ſchon vor Jahren mußten wir berich⸗ 
ten, daß in Folge dieſes Mangels in der un dieß Brandenburg einige Schul⸗ 
ftellen nicht beſetzt werden konnten; auch in dieſem Jahre noch hat bei dem 
Seminar in Köpenick ein Extrakurſus eingerichtet werden müſſen, um nur 
den nöthigſten Bedarf an Schulamtskandidaten zu erzielen. Es ſteht deshalb 
zu hoffen, daß mit der Ertichtung eines neuen Seminars in Oranienburg 
baldigft vorgegangen wird. Außer Brandenburg leiden noch die Rheinpro⸗ 
vinz und die sin Poſen an ſolchem Mangel, der indeſſen wohl in eini- 
gen Jahren gehoben ſein wird. In dieſem Augenblicke wird mit der bauli⸗ 

en Einrichtung des ehemaligen kurfürſtlichen Schloſſes zu Elſterwerda zu 

m Schullehrerſemirar vorgegangen, welches ſchon am 1. April eröffnet 
werden ſoll und, was das Aeußere betrifft, leicht die ſchönſte diefer Anſtalten 
werden wird. Nachdem erſt im vorigen Jahre das gräfliche Schloß zu 
Barby angekauft, und zu einem Schullehrerfennor eingerichtet worden iſt, 
mit welchem bekanntlich die ſtändiſche Friedrich⸗Wilhelms⸗Blinden⸗Anſtalt 
verbunden iſt, ift das Bedürfniß für die Provinz Sachſen für jest vollſtän⸗ 
dig befriedigt, (N. Pr. 3.) 

Koblenz, 28. Auguſt. Dem Vernehmen nach werden, wie die 
„Kobl. Z.“ meldet, auf Antrag der koͤnigl. Polizei⸗Direktion hierſelbſt 
die Militär⸗Magazine geöffnet und Getreide auf den hieſigen Frucht⸗ 
markt daraus gebracht werden, um die im Verhältniſſe zu andern 
Städten und Gegenden übermäßig hohen und künſtlichen Getreide: und 
Mehlpreiſe im Intereſſe des konſumirenden Publikums herabzudrücken. 
(Ueber ähnliche Anordnungen von anderen Städten haben wir ſchon 


berichtet.) b 
. Oeſterre i ch. 


* Wien, 30. Auguſt. Heute Morgens um 8 Uhr iſt Seine 
Majeſtät der Kaiſer in Begleitung Ihrer k. Hoheiten der Erzherzoge 
Ferdinand, Maximilian, Karl Ferdinand und Wilhelm nach Gran ab: 
gereift, um daſelbſt der feierlichen Einweihung der Baſilika beizuwohnen. 
Um 74 Uhr Morgens brachte ein Separatzug der Nordbahn Se. k. 
Hoheit den Erzherzog Albrecht, die Miniſter Graf Bouol, Baron von 
Bach und Ritter von Toggenburg, den Kardinal Fürſt⸗Erzbiſchof von 
Wien, den FZZM. Frhrn. von Heß, den Grafen Franz Zichy und andere 
Autoritäten nach der Reſidenz des Reichsprimas von Ungarn. — 
Morgen um 8 Uhr Früh fährt Se. Eminenz der Fürſtprimas, dem 
ein das Kreuz tragender Hofkaplan vorreitet, in ſeinem Staatswagen 
vor die Domkirche, empfängt hier den geſammten Klerus und beginnt 
die feierlichen Ceremonien. Um 10 Uhr Früh erfolgt die Auffahrt des 
kaiſ. Hofes zum Dome, vor welchem Se. Majeſtät durch den Fürſt⸗ 
primas in einer kurzen Rede begrüßt und hierauf in die Mitte des 
Sanktuariums geführt wird, wo Se. Maj. die Conſekrationsurkunde 
unterfertigt. Abends iſt Volksfeſt, Beleuchtung, Feuerwerk ꝛc. — 
Franz Lißt, welcher bekanntlich für dieſe Feierlichkeit eine eigene missa 
solennis komponirte, weilte in den letzten Tagen in Pefih, wo Proben 
feines Werkes ftattfanden. Das Occheſter beſteht aus 110 Mitgliedern. 


Frankreich. 

22 Paris, 29. Auguſt. Wohl darf man ſagen, daß das Gou⸗ 
vernement ſelbſt während der Abweſenheit des Kaiſers ſehr ämſig ſich 
zeigt; der Telegraph iſt Tag und Nacht in Bewegung, Couriere fliegen 
hin und her, und der Kaiſer wird von allen laufenden Angelegenhei⸗ 
ten beſtändig in Kenntniß gehalten. Miniſter Rouher, ſo will man 
an der Börfe wiſſen, geht nach Biaritz, um die Sanktion des Kaiſers 
für die Konzeſſion der Pyrenäenbahnen einzuholen und die be⸗ 
treffenden Dekrete ausfertigen zu laſſen. Der Mobiliarkredit ſoll 
die Konzeſſion definitiv erhalten und eine bedeutende Subvention vom 
Staate dafür geleiftet werden. In politiſcher Beziehung hat ſich ſeit 
geſtern kaum etwas Erwähnenswerthes begeben. Des Gerüchtes, als 
hätten die ſpaniſchen flüchtigen Progreſſiſten unter der Leitung Ologagas 
zu Bayonne eine Junta gebildet, um von dort aus den neuen Auf⸗ 
ſtand vorzubereiten, erwähnen wir erſt nicht, weil es eine bloße Er⸗ 
findung iſt. Die Flüchtlinge ſind übrigens voller Zuverſicht und mei⸗ 
nen, daß der Tag bald wieder kommen werde, wo ſie in ihre Heimat 
zurückkehren dürfen. Die pariſer Preffe ift in Beurtheilung der ſpani⸗ 
ſchen Zuſtände ſehr behutſam geworden, und mit Ausnahme der Blätter, 
welche die Politik D’Donnelld unbedingt gutgeheißen, wagen die andern 
kaum ihre Meinung zu äußern, ein Folge gewiſſer Andeutungen, die 
ihnen jüngft vom Preß departement zu Theil geworden. In Hofkreiſen 
gilt es als ſehr wahrſcheinlich, daß wir in Gemeinſchaft mit England 
der preußiſchen Flagge Beiſtand leiſten werden, um die Mauren des 
Riff zu züchtigen. Auf Befehl des Kaiſers ſoll bereits dem preu⸗ 
ßiſchen Kabinet die Unterflügung Frankreichs angeboten und eine 
Fregatte ſammt zwei Korvetten zur Verfügung geſtellt fein. Es liegt 
zu ſehr im Intereſſe aller ſeefahrenden Nationen, hier einmal ein 
Exempel zu ſtatuiren, das mindeſtens eine Zeit lang dem Treiben jener 
Piraten ein Ziel ſetzen würde. Auf die Dauer mag dies freilich nicht 
nachhaltig wirken, denn man wird ſchwerlich in die unzugänglichen 
Schlupfwinkel jener Gebirgsbewohner ſich hineinwagen und wenige Tau⸗ 
ſend Mann würden nicht dazu ausreichen. Die Expedition wird ſich 
wohl darauf beſchränken, den Küſtenſtamm, der, fi jenen Ueberfall zu 
Schulden kommen ließ, dafür büßen zu laſſen. — Obwohl der viel⸗ 
beſprochene Pescatore'ſche Prozeß jetzt ſein Ende gefunden, bietet er 
endloſen Stoff zur Unterhaltung. Die erſten Rechtsgelehrten Frank: 
reichs ſtanden ſich dabei gegenüber, und wegen der dabei in Frage 
kommenden Prinzipien veröffentlichen die Journale den ſtenographi⸗ 
ſchen Bericht der Prozeßverhandlungen, bei welchen aller Scharfſinn 
der Advokaten der Klägerin nicht das hier giltige Rechtsprinzip an⸗ 
taſten konnte, daß ein Jeder, der in Frankreich ſein geſetzliches Domizil 
hat, ſich nicht den zum Abſchluſſe einer Ehe erforderlichen Formalitäten 
entziehen kann, und das war hier geſchehen. Aus Gründen, die nicht 
hierher gehören, hatte der verſtorbene Bankier Pescatore jahrelang 
Anſtand genommen, durch das Band der Ehe die Beziehungen zu 
rechtfertigen und zu ‚heiligen, die er zu der Klägerin hatte, und erſt 
als er auf einer Reiſe im Süden ſich aufhielt, ließ er ſich beſtimmen, 
auf ſpaniſchem Boden feine Ehe kirchlich nach ſpaniſchem Geſeze eln⸗ 
ſegnen zu laſſen. Der Gerichtshof hat, wie man vernimmt, mit gro⸗ 

8 Majorität dieſe Ehe für null und nichtig erklärt. Die Klägerin, 
ßer — ber, wird ſich nunmehr mit dem Vermächtniſſe begnügen 
e te Pescatore's ihr ausgeſetzt worden, und das 
müſſen, das im Teſtamente { 
in Me ili ken beträgt. Man wundert ſich jetzt, daß 
ein Paar Millionen Franken 0 

i en wollte, und daß ihre Habſucht 
die Klägerin ſich nicht damit begnügen . 

; ; ren, der ihr vergangenes Les 
fie verleiten konnte, einen Prozeß zu führen, ibre Stellung in der 
ben vor dem Publikum entfepleiert und jedenfalls ihre Ste Kl l 
Geſellſchaft nicht gehoben hat. — Die italienische dramatiſche Künſtlerin 
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Riſtori wird in einigen Tagen den Beweis führen, daß ſie ein ſo 
edles Herz hat, wie ihr Genie groß if. In nächſtier Woche wird fie 
zum Beſten des Vereins der dramatiſchen Künſtler in der komiſchen 
Oper eine Vorſtellung geben, welche eine würdige Antwort auf die 
Ausfälle iſt, die gegen ſie im Prozeſſe Lecomte gefallen. Madame 
Riſtori iſt eine edle Frau, die nicht, wie fo viele ihrer berühmten Ge: 
noſſinnen, blos in Vermehrung ihres Reichthums das Ziel ihres Stre: 
bens erblickt; fie iſt eine durchaus Fünfilerifche Natur, und ihre Kunſt 
geht bei ihr mit echter Humanität Hand in Hand. Die Vorſtellung 
wird ſicherlich eine der glänzendſten dieſes Sommers werden. — Der 
Kritiker und Journaliſt Leco mte iſt wie verſchollen. Sein Feuilleton 
hat in der „Independance“ aufgehört, und mag es dieſem Blatte auch 
ſchwer fallen, einen gewandteren Feuilletoniſten aufzutreiben, ſo wird 
es doch leicht einen geſinnungsfeſteren finden. Herr Lecomte foll 
übrigens einen mehrjährigen Kontrakt mit dem Blatte gehabt haben; 
ſo großen Werth legten der Eigenthümer und die Aktionäre des Blat⸗ 
tes darauf, Lecomte an ſich zu feſſeln. Sie haben jetzt dafür zu büßen 
und Lecomte wird das ihm kontraktlich zugeſicherte Honorar nach wie 
vor beziehen, es ſei denn, daß er ſich mit einer beſümmten Summe 


abfinden ließe. 
Spanien. 

Madrid, 25. Auguſt. Die Königin hat die Abſicht kundgege⸗ 
ben, ſich künftig thätiger als bisher an den Berathungen ihres Mini: 
ſterrathes zu betheiligen. Der Marquis von Tabuerniga, der einzige 
von allen Deputirten, der am 14. Juli gegen den Madoz'ſchen An⸗ 
trag proteſtirte, wurde von der Königin zum Palaſt⸗Edelmann ernannt. 
In der Audienz, welche er bei ihr hatte, behändigte ſie ihm einen mit 
Edelſteinen geſchmückten Ehrenſchlüſſel nebſt einem ſehr ſchmeichelhaſten 
eigenhändigen Schreiben. — Heute Abends wurde die Verlobung der 
Infantin Amelia mit dem Prinzen Adalbert von Balern gefeiert. 
Morgen wird die Trauung und Donnerstag oder Freitag der Hofball 
Rattfinden. — Die Güterverkaufs⸗Kommiſſion ſetzt ihre Arbeiten eiftigſt 
fort. Vorgeſtern wurden 1441 Immobilien von ihr zugeſchlagen. 
Die Zahl der bis jetzt verkauften Immobilien beträgt 44,614; zu 
266 Millionen ausgeſetzt, wurden ſie mit 670 Millionen bezahlt. — 
In der Provinz Malaga ſind Waldungen in Brand geſteckt worden. 
— Die Eiſenbahn von Tarragona nach Reus wird nächſtens dem 
Verkehr übergeben werden. 

Ueber den Inhalt des Briefes, den der Kaiſer der Franzoſen an 
die Königin Iſabella kurz nach dem Siege der Truppen über den be: 
waffneten Widerſtand geſchrieben, habe ich Ausführlicheres zu erfahren 
Gelegenheit gehabt. Es ſind drei Hauptpunkte in demſelben hervor⸗ 
zuheben: Der Kaiſer wünſcht der Königin Glück zu dem Siege der 
Autorität, den er als die Bürgſchaft dauernden Glückes für das Land 
betrachtet, ferner empſiehlt er Mäßigung nach dem Triumphe, damit 
die Regierung eine nationale Partei außer den Parteien ſchaffe und 
nicht die wohlmeinenden, die wahrhaften Patrioten zurückſchrecke; und 
endlich iſt in dem kaiſerlichen Handſchreiben ausdrücklich erklärt, daß 
Frankreich, im Falle die „Anarchie“ die Oberhand behalten hätte, der 
Königin zu Hilfe gekommen wäre. Es beſtätigt dies auf's vollkom- 
menſte, was ich geſtern von dem Verhaͤltniſſe mittheilte, in welchem 
ſich Frankreich den ſpaniſchen Ereigniſſen gegenüber befindet. England 
ſteht dem allem ſchweigend zu. Es ſcheint eine ſtille Annahme zwi⸗ 
ſchen Frankreich und England zu ſein, die diplomatiſchen Schlachten, 
welche ſie einander auf ſpaniſchem Gebiete liefern, nicht über die 
Schranken dieſes Landes hinausſchreiten zu laſſen. Das Auf⸗ und 
Niederwallen der politiſchen Ereigniſſe auf der Halbinſel erlei I der 
einen oder anderen geſchlagenen Diplomatie das ruhige Zuſchauen und 
Abwarten. Die Revolution von 1854 war ein Vortheil für England, 
die Gegenrevolution von 1856 iſt ein Sieg für Frankreich. England 
unterſtützt die Progreſſiſten, die ſich von dem tief erſchütternden Schlage 
zu erholen, wieder zu ſammeln und zu organiſiren ſuchen. Viele Pro: 
greſſiſten denken nur noch an die im Lande heiß gewünſchte Vereini⸗ 
gung Portugals mit Spanien durch die Erhebung des Königs Dom 
Pedro auf den Thron der Königin Iſabella. Wie ich aus guter 
Quelle weiß, kennt man dieſe geheimen Gedanken der Progreſſiſten eben 
ſo gut in den Tuilerien, wie hier in dem Schloſſe Made, Pe; Oriente. 

(K. 3.) 


Briefe aus Neapel vom 21. Auguſt berichten, daß noch immer 
keine Amneſtie erlaſſen worden iſt. Der König hat nur einigen Di⸗ 
plomaten die Mittheilung machen laſſen, daß er die Abſicht hat, ſein 
Volk mit einer partiellen Amneſtie zu beglücken. — Nach Briefen aus 
Rom vom 21. Auguſt ſind die Unterhandlungen wegen des Zurück⸗ 
ziehens der fremden Truppen aus dem Kirchenſtaate wieder aufgenom⸗ 
men worden. — Die öͤſterreichiſche Beſatzung von Forli ſoll durch 
Schweizertruppen erſetzt und Bologna und Ankona vor der Hand nur 
in der Gewalt der Oeſterreicher bleiben. : j 

Die Richtigkeit der Behauptung Garibaldis, Ciceruacchto fei 
nebſt ſeinen beiden Söhnen auf der Flucht von Rom im Jahre 1849 
in der Nähe der Po⸗Mündung von den Oeſterreichern erſchoſſen wor⸗ 
den, wird von der amtlichen „Gazzetta di Milano“ in Abrede ge⸗ 
ſtellt. Dieſem Blatte zufolge wäre Ciceruacchio beim Ueberſetzen über 
den Po ertrunken. 


mn 


Provinzial-Zeitung. 


$ Breslau, 1. Septb r Tages⸗Chronik.] Das letzte 
Tſchirchſche Jagd⸗Concer len Schiehwerder war in Folge der En 
freundlichen Witterung am Sonnabend weniger als die früheren derar⸗ 
tigen Aufführungen beſucht; es waren etwa 3—400 Perſonen anweſend. 
Eimer weit lebbafteren Theilnahme erfreute ſich dagegen Sonntags das 
Concert unſerer wackeren Theater⸗Kapelle, welches das Elabliſſe⸗ 
ment mit einem überaus zahlreichen und gewählten Auditorium fällte. 
— Der geſirige Extrazug der neuen ſtädtiſchen Reſſource nach Frei: 
burg war vom perrlichſten Wetter begünſtigt, doch foll beinahe der 
dritte Theil der Billets unabgeſetzt geblieben fein. Viele mochlen es 
wohl zu ſpät bereuen, daß ſie fi) durch die vorangehende rauhe Mitte: 
rung batten zurückſchrecken laſſen. 

Im Sommer- Theater herrſchte geſtern, bei überfüllten Räumen, 
ungemeiner Jubel. Derſelbe galt der beliebten wiener Lokalpoſſe: 
„Staberl auf Reifen“, in welcher Herr Cb riſtl, vom ſtändiſchen Thea⸗ 
ter zu Prag, die Titelrolle trefflich durchführte. Herr Chriſtl hat bier 
überhaupt bei ſeinem jedesmaligen Auftreten die beifälligfte und ehren 
en N BRUR gefunden. 

eute Morgen marſchirte der größte Theil der hieſigen Garniſon 
Ein) dem d e = a ber bei Sg ab. 1 
nd von den nen Tr en nur die acht⸗ 
Kommando' s hier zur Welden betreffenden 


IHR, = ler 
y Breslau, 1. Sept. [Feuer] Heute Nachmittag 2 Uhr ertönte 


von den Thürmen das Feuer Leider wurde ſehr fpät angeſchla⸗ 
don und noch dazu falſch; dane Feuer war Ir, „ der Stadt, 
ondern in der Nitolaivoritant, wo die Kärgerſchen Speicher in Flam⸗ 
men fanden. Die Hie war eine ſo große, daß an ein Retten der in 
Brand ſtehenden Schuppen nicht zu denken war, und nur mit Ausräu⸗ 
mung der Nebengebäude vorgegangen werden konnte. Leider waren 
auch die Löſchapparate der Vorſtadt nicht ſo ſchnell zu haben, und es 
verging wohl über eine halbe Stunde, ehe die Löſchhülfe in voller Thä- 


— 


tigkeit war. Um 4 Uhr konnte man das Feuer als beendet anſeben. 
Der Schaden an Gebäuden und Vorräthen foll fi) auf ungefähr 200,000 
Thlr. belaufen. Verſichert ſollen die Gegenſtände bei der Sileſia und 
der Leipz. Feuer⸗Verſicherungsbank fein. Ueber die Entſtehung ſtebt noch 
nichts feſt. Die militäriſche Chaine ließ nichts zu wünſchen übrig und 
leiſtete der Rettungs⸗Verein eben fo wie der größte Theil der Löſch⸗ 
mannſchaft alle nur mögliche Hilfe. 


Breslau, 31. Auguſt. olizeiliches.] In der verfloſſenen Woche 
find, excl. 4 ee e e 50 ir und 42 weibliche, zuſammen 
en! als geſtorben polizeilich gemeldet. — Geſtohlen wurden: Schmiede 
brücke Nr. 50 ein Paar ſchwarz und grau gemuſterte Beinkleider; Michaelis⸗ 
Straße Nr. 12 eine filberne Taſchen⸗Uhr, im Werthe von 3 Thlr. — Ge⸗ 
ee 147 mit ſilberner . = a 2 
’ er raße ein in a u meſ⸗ 
ſingenen Schiebelampe 2 8 TE * Pel⸗ t) 
Görlitz, 31. Auguſt. In der vergangenen Woche mar für die 
Unterhaltung des Publikums in ſehr verſchiedener Weiſe geſorgt. Im 
Theater gab Herr Wiljalba Frickel, der ſich vegenmärtig mit Herrn 
Profeſſor Goulard, dem Beſitzer des auch in Breslau bekannten CH: 
kloramas von Amerika, afjociiet bat, Vorſſellungen, die aber nur ſpar⸗ 
ſam beſucht und durch Krankheit des erſteren unterbrochen waren. Im 
Logenſaale las Herr Ferdinand Stolte fein dramatisches Gedicht: 
„Faust“ an zwei Abenden vor; beſonders die erſte Vorlefung hatte ſich 
eines zahlreichen Beſuches und großen Beifalls zu erfreuen, — In dem 
Sitzungsſaale der oberlauſitziſchen Geſellſchaft der Wilfen- 
ſchaften wurde am 28. die jährliche General⸗Verſammlung des hie⸗ 
ſigen Zweigvereins der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung abgehalten, welcher eine 
gottes dienſtliche Feier in der Dreifaltigkeitskirche folgte, — Seit einigen 
Tagen weilt in unſeren Mauern der kgl. preußiſche Konſul in Egypten, 
Herr König, um die ibm vor der Abreiſe nach ſeinem Beſtimmungs⸗ 
orte, Alexandrien, noch vergönnte Zeit im Kreiſe ſeiner Familie (derſelbe 
iſt ein Sohn des Geh. Juſtizraths und Kreisgerichts⸗Direktors König 
bierſelbſt) zuzubringen. Wie die „Lauf. Z.“ berichtet, find dem Herrn 
Konſul kürzlich die Kommandeur⸗Inſignien des Medjidieh⸗Ordens vom 
Sultan verliehen worden. — Die Getreidepreiſe ſind am letzten Wochen⸗ 
markttage, den 28., wenn auch unerheblich, geſtiegen; der Weizen galt 
3 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., Roggen 2 Thlr. 5 Sgr., Gerſte 1 Thlr. 25 Sgr., 
Hafer 1 Thlr. 5 Sgr. 


e. Löwenberg, Ende Auguſt. Das königliche Landratbs⸗Amt weiſet 
im letzten Kreisblatte auf das Wegebau⸗Reglement von 1767 hin, nach 
welchem nicht blos auf derjenigen Feldmark, durch welche ein zu bauen⸗ 
der Weg führt, ſondern auch auf jeder benachbarten Dominials oder 
Ruſtikal⸗Feldmark nützliches Material zum Wegebau, wo ſes ſich findet, 
gegen Erſatz des wirklich entſtehenden Verluſtes, bei Strafe von 50 Thlr. 
im Weigerungsfalle, verabfolgt werden muß. Sonach konnen die Orts⸗ 
gerichte und Gemeinden ihre mangelhaften Wegebeſſerungen damit, daß 
auf ihrer Feldmark kein taugliches Material vorhanden ſei, oder auf 
den angrenzenden deſſen Hergabe verweigert werde, nicht mehr entſchul⸗ 
digen. — Nachdem die direkte Poſtverbindung zwiſchen hier 
und der Nachbarſtadt Goldberg zum großen Nachtbeile des rei⸗ 
ſenden wie des handel⸗ und gewerbetreibenden Publikums aufgehoben 
worden ift, ſoll die Cbauſſee nach dorthin im nächſten Dorfe, Plagwitz, 
bedeutend erhöht werden. Entſchieden zweckmäßiger wäre der Neubau 
und die Verlegung der ſogenannten Pelzbrücke an derſelben Chauſſee 
in hieſiger Vorſtadt, einer eben ſo baufälligen als verſteckten Brücke. — 
In letzter Zeit ſind wieder mehrere Perſonen von Stadt und Land nach 
dem fernen Süden ausgewandert, unter andern der frühere Gaſthofs⸗ 
beſitzer und langjährige Stadtverordnete Richter mit feinem beiden äl⸗ 
teſten Söhnen, nach Sacramento in Kalifornien, woſelbſt ſeines Schwa⸗ 
gers Unternehmungen vom Glück begleitet find; desgl. ein noch mino⸗ 
rennes Geſchwiſterpaar aus einem Nachdorfe nach Melbourne in Au⸗ 


ſtralien, wo fie ein woblbabender Onkel und Grundbeſitzer erwartet. — 
uf den benachbarten @etreipemarttplägen Mnd endlich in ol 


des reichen Ernteſegens die Preiſe der verſchledenen Getreldegattungen 
beruntergegangen, was ſich auch am hieſigen Markte bemerticch 
machte, indem am 18. und 25. Auguſt für den Scheffel beſten weißen 
Weizen 3 Thlr. 25 Sgr. und 3 Thlr. 15 Sgr., gelben 3 Thlr. 25 Sgr. 
und 3 Thlr. 12 Sgr., Roggen 2 Thlr. 7 Sgr. und 2 Thlr., Gerſte 
1 Thlr. 12 Sgr. und 11 Sgr., Hafer 1 Thlr. 6 Sgr. und 1 Thlr. 
2 Sgr. bezahlt wurden. — Einer auffallend geringen Ernte an Aepfeln 
und Birnen ſieht man in dieſem Jahre in unſerem ungemein obſtrei⸗ 
chen Kreiſe entgegen, und den zahlreichen Produzenten des ſogar als 
Heilmittel geprieſenen Apfelweines ſtehen hohe Preiſe in Ausſicht. — 
Glänzende Geſchäfte mit eben fo nahrhaftem als preiswürdigen Brodte 
machen in Bunzlau wie in Greiffenberg die Dampfbrodtfabriken und 
Niederlagen; abermals ein ſprechender Beweis, daß die größere Kon⸗ 
kurrenz bei jedem Arukel nur im Intereſſe des Publikums liegt. Die 
faſt unaufhörlichen Regengüſſe am 28. und 29. d. M. find allerdings 
ein kleiner Dämpfer auf die hohen Erwartungen, welche auf das am 
3often zu feiernde Blücherfeſt gerichtet worden jind; denn diesmal wer⸗ 
den nicht weniger als zehn Reſtaurationszelte zu den geſelligen Freuden 
des Bacchus, Gambrinus und der Dame Ceres einladen. 


4. Bunzlau, 29, Auguft. In der auf heute anberaumten Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung fand zum Schluß der Stelle des abgegan⸗ 
genen Hrn. Neßler die Neuwahl eines Rathsherrn flatt, Nach drei⸗ 
maliger Abſtimmung wurde eine Majſorität erzielt und erhielt von 20 
Anweſenden Hr. Bäckermeiſter Küttner jun. 12 Stimmen. Möge 
der Gewählte dies Amt, welches mit mancherlei Mühen verbunden 
fein dürfte, annehmen und zum Wohle der Kommune verwalten. 


O Schweidnitz, 1. September. [Zur Tages⸗Chronik.] In der 
letzten Sitzung der Stadtoerordneten kam zur Mittheilung, daß der zum 
Stadtrath gewählte Herr Major a. D. Schober die Wahl nicht an⸗ 
genommen habe, und wird daher in der nächſten Sitzung eine ander⸗ 
weitige Wahl erfolgen. Ferner erklärte ſich die Verſammlung mit der 
Vorlage einer ortsſlatutariſchen Beſümmung, durch welche eine regere 
Theilnahme an der Wahl von Stadtoerordneten, als wie ſolche bisher 
an den Tag getreten war, erzielt werden ſollte, einverſtanden, und ſoll 
die Genehmigung der königl. Regierung dazu eingeholt werden. Man 
it bei dieſer für die ſtaͤdtiſche Verwaltung nicht boch genug zu beach⸗ 
tenden Angelegenheit im Allgemeinen auf die analogen Beſtimmungen 
der alten Städteordnung zurückgegangen und will un entſchuldigtes 
Ausbleiben nicht nur durch gänzliche oder theilweife Ent: 

iehung des Stimmrechts, ſondern auch durch verhällnißmäßige 

Erhöhung der Kommunalſteuer beſtraft wiſſen. Wenn man 
den Schwerpunkt der ſtädtiſchen Vertretung — und gewiß nicht 
ohne Grund — in die Wahl der Stadtverordneten verlegt, da ihnen 
wieder die Wahl der Magiſtratualen, welchen die Leitung der ſtaͤdti⸗ 
ſchen e anvertraut wird, und zu den übrigen ſtädtiſchen 
Ebrenam 0 obliegt; fo muß man damit einverſtanden fein, daß ein 
Schritt 90 = werden mußte, um der Theilnahmloſigkeit der Gemeinde: 
u ben Sn 0 der Stadtverordneten entgegenzutreten. — In 
er 

Auch zs, Magiſrals über die Nachtheile bei, welche für die Stadt 
und insbeſondere die Bewohner der Vorſtädte ſich ergeben würden, 
Br in dieſen die Klaſſenſteuer vom 1. Januar #. J. ab eingeführt 
en en ſollte, und es wurde deshalb zu dem vom Magiſtrate in Vor: 
ſchlag gebrachten Antrage, geeigneten Orts dagegen vorſtellig zu wer⸗ 
927 die Zuſtimmung ertheilt. — Die öffentlich abgehaltene Prüfung 
er Schüler an der hiefigen Provinzialgewerbeſchule, die erſte 

nach ihrem Beſtehen, hatte ſich eines zahlreichen Beſuchs zu erfreuen, 
welcher von den Ergebniſſen der Prüfung ſichtlich befriedigt war. Am 
Schluſſe des eriten Schuljahres betrug die Zahl der Schüler ſchon 36, 
meiſtens auswärtige. Mit en dr meh als — —.— 
nun zu eröffnende hohere Klaſſe muß die Sta r die affung 
eines anderweitigen beſondern Lokals für den Zeichnenunterricht ſorgen. 
— Das in hieſiger Stadt und Umgegend zum Divifiond-:Mandper zu⸗ 


Stadtverordneten pflichtete die Verſammlung der 


1 


daß die Kirche 


nerung erhalte, 


* 


— 


r 


mengezogene 11. Infanterie⸗Regiment iſt ſeit dem 27. d. M. täglich 
25 Med üng — Alen und Grunau ausgerückt, und es treffen 
n diefen Tagen auch die beiden zur Diviſton gehörigen Kavallerie: 


Regimenter ein. 


—— — — 

C. Schmiedeberg, 29. Auguſt. [Für Gebirgsreiſende.] Von 
den vielen Reiſenden, welche alljährlich das Rieſengebirge beſuchen, 
begnügen ſich die meiſten mit den Ausſſchten, welche das Hochgebirge 
und die am Fuße deſſelben lagernden Höhen darbieten. Nur Wenige 
ſteigen binab in die Thäler und Gründe, um die Natur in ibren ein⸗ 
ſamen Werkſtätten zu beobachten und die Schönheiten zu genießen, die 
ſich bier dem Auge des Beſchauers in ſo reichem Maße darbieten. Es 
koſtet allerdings Ba Mühe, auf größtentbeils ungebahnten, mitunter 
ſogar gefabrvollen Wegen. über loſes Geſlein oder ſumpfigen Gras⸗ 
boden, duch manns hohe FJarrenkräuter und dürres Knieholz hinabzu⸗ 
klimmen. Wer aber dieſe Mühe nicht ſcheut, wird tief unten auf blu⸗ 
migen Matten, im Schatten uraltem Laub: und Nadelholzes, am rie⸗ 
feinden Bach oder am loſenden Waſſerfalle, reich belohnt für die aus 
geſtandene Mühe. Wer jemals im einfamften Winkel des Elbgrundes, 
da wo die Pantſche über die gigantiſchen Felſen des Krokonoſch, gleich 
einem langen Silberbande, herabrauſcht, vom mühſamen Gange durch's 
Elbthal ſich ausrubie und, abgeſchieden von aller Welt, die Natur in 
ihrer Großartigkeit ſchaute; wer den wildromantiſchen Teufels⸗ und 
Weißwaſſergrund mit den vielen Cascaden und einladenden Ruhe⸗ 
platchen beſuchte, oder das reizende Aupatbal, zwiſchen Marſchendorf 

und Klein-Aupa, durchwanderte, nimmt gewiß einen angenebmeren 
Eindruck aus dem Rieſengebirge mit fort, als die Fernſichten des Hoch⸗ 
gebirges auf ihn zu machen vermochten. 
p. Brieg, 30. Auguſt. [Sturm. — Kirchenbauten] Heute Nacht 
hat ſich ein — . erhoben, der, wenn auch in etwas geringerem 
Maße 21 Noch iſt nicht bekannt, welches Unglück derſelbe außer⸗ 
halb der t angerichtet haben mag; innerhalb dieſer liefern eine Menge 
von Ziegelſtücken und zerſchlagenen Scheiben den Beweis, daß er hauptſäch⸗ 
lich die Dächer und Fenſter ſtark mitgenommen hat Hüte und Mützen flie⸗ 
gen umher, wenn fie nicht feſtgehalten werden. Am meiften find die Rüſtun⸗ 
en an den Thürmen der katholiſchen Pfarrkirche beſchädigt. Ein großer 
eil der loſe aufliegenden Bretter ift herunter und weithin geſchleudert, 
viele auch zertrümmert. Bei der Heftigkeit des Sturmes ſind heute die Ar⸗ 
beiten an den Kirchenthürmen eingeſtellt. Am Beginn diefer Woche hat die 
feierliche Aufſetzung des einen Knopfes und beider Kreuze auf die beiden in 
dieſem Jahre neu ausgebauten Thürme der katholiſchen Pfarrkirche ftattge- 
funden. Der Feierlichkeit wohnten fämmtliche Mitglieder des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten⸗Verſammlung ohne Unterſchied der Konfeſſion, die 
Kirchenrepräſentanten und die Mitglieder des Bau⸗Komite's bei. Der Pfar⸗ 
rer ebte in einer Anſprache die Urſachen auseinander, welche den Aus: 
bau der ſchon 1735 begonnenen Kirche und namentlich der Thürme unter⸗ 
brochen und bisher verzögert haben und dankte ſodann Sr. Maſeſtät, unſerm 
Könige für Allerhöchſtdeſſen Theilnahme und allergnädigſte Beförderung die⸗ 
fer Bauangelegenheit, fo wie dem mitanweſenden Königl. Kammerherrn und 
Geh. Juſtiz⸗Rath Grafen v. HoverdenPlenken auf Hühnern, deſſen perſön⸗ 
licher Vorſtellung und Empfehlung die katholiſche Gemeinde die endliche 
Ausführung dieſes Thurmausbaues zu verdanken hat. Dieſer hat im Früh: 
ahr begonnen und iſt mit großer Energie gefördert worden. Auch dafür 
nete der Pfarrer Pohl ſowohl dem Bau⸗Komite als den Baumeiſtern, und 
eihte ſodann unter Miniſtranz der beiden Kapläne den Thurmknopf und 
e beiden Kreuze. Das herrlichſte Wetter begünſtigte die Feierlichkeit und 
das Aufziehen des Knopfes und der Kreuze. Der andere Knopf war ſchon 
B zugleich mit der Spille aufgeſetzt worden. Der Zimmermeiſter Gäbel 
itete perſönlich die Maßregeln der Aufziehung. Der Muſikdirigent Gäbel 
mit feiner Kapelle begleitete mit Chorälen die Aufziehung, und ſodann die 
Foaſte der Kranzrede, welche der Zimmerpolirer Waſchade hielt und erſt 
Sr. Majeftät, ſodann dem Bau⸗Komite als Bauherrn, den Baumeiſtern und 
feinen Mitarbeitern ausbrachte. Alle Mitwirkenden thaten ihre Schuldigkeit 
mit Umſicht und Ruhe, beſonders aber zeichneten ſich aus der Zimmerpolirer 
Waſchade, welcher die höchſte Stellung auf der aäußerſten Spitze des Ruͤſt⸗ 
baumes einnahm, ſodann der Klemptner Zech mit feinem Gehilfen, der den 
Knopf befeſtigte und verlöthete, und der Maurerpolirer. Eine überaus 
zahlreiche eee ihre e Been Sen 
5 ö ew ankten Gott, daß er der Ausführung feinen Schu 
verliehen hatte und Niemandem ein are paſſirt war. 92221 : 


Votizen aus der Provinz.) Bunzlau. Bei dem bevorfte- 


henden Jubiläum unſerer evangeliſchen Kirche wird der Wunſch laut, 
nicht nur im Innern manche Verbeſſerung und Verſchö⸗ 


ſondern auch im Aeußeren eine harmoniſche Geſtaltung 
nehme, namentlich ſoll die Form der Kirche dem ſchoͤnen, im gothiſchen 
Stil gebauten Thurme ähnlicher gemacht werden, was, wie unſer „Fort⸗ 
schritt“ vorſchlägt, durch Anbringung paſſender und entſprechender Dr: 
namente, ohne beſonders große Schwierigkeiten geſchehen könne. — In 
der Sitzung der Stadtverordneten vom 30. Auguſt fand die Wahl eines 
unbeſoldeten Rathmannes ſtatt, welche auf den Bäckermeiſter Küttner 
jun. fiel. — Am 1. September marſchiren hier die Jäger aus Görlitz 
durch, um ſich zum Manöver zu geben. Ihre Kapelle wird hier ein 
Konzert geben. — Am 8. Sept. findet hier wieder ein Viehmarkt ſtatt. 

Neumarkt. Von den aus hieſiger Anſtalt zur Verrichtung von 
Feldarbeiten nach Krieblowitz geſendeten Zuchthausſträflingen ſind am 
22. v. M. von dieſer Arbeilsſtation 2 Individuen entwichen, die nun 
ſieckbrieflich verfolgt werden. 

Waldenburg. In der letzten Sitzung der Stadtverordneten 
wurden Herr Kaufmann Hentſchke und Herr Rathsherr Hantke zu Mit: 

liedern des Magiſtrats gewählt, letzterer einſtimmig und wiederholt. — 

m vorigen Monat wurde eine Häuslerstochter aus Ober⸗Rudolphs⸗ 
waldau in der Nähe des dortigen Buſches von einem fremden Men⸗ 
ſchen angehalten, und da fie auf die Frage nach Geld, dies verneinte 
von demſelben mit einem ſtarken Knittel auf den Kopf geſchlagen, fo 
daß fie einige Zeit beſinnungslos blieb. 

* Markliffa. Nachdem vor einigen Tagen die hieſige evangeli- 
ſche und katholiſche Schule ihr jäbrliches Schulfeſt gefeiert, erſtere in 
dem nahen, freundlichen Beerberg, letztere zu Tſchocha, beging die ſcha⸗ 
dewalder Schule am 26. Auguft daſſelbe. Herr Lehrer Miſchke brachte 
Sr. Majeſlät ein dreifaches Hoch und auch der Schulpatronin, Frau 
Juſtizdirektor Bail, die ſich um diefe Bildungs anſtalt mannigfache Ver: 
dienſte erworben, wurde gedacht. 

Glogau. Herr Rud. Tſchirch wird bier noch ein Jagdkonzert 
geben, und zwar im Schützengarten. — Unſer Anzeiger berichtet über 
n den eines der letzten heſtigen Gewitter veran⸗ 

bie. efanden ſich nämli i ifter Brödner und der 
Arbeiter Seufkleben a ch der Schmiedemeiſter Brödn 


, Mögen unfere guten Mitbürger recht 
ahlreich dem Steinberg ⸗Vereine, der ſich die Ve leſer Par⸗ 
2 zum Ziele geſetzt hat, beitreten. 1 
Liegnitz. Am 24. A 
wuth veldüchuger Hund gezeigt und daſelöſt unde gebpiſſen. 
Sämmtliche } 7 chütz müſſen 9 
Wochen — die Kette gelegt und die gebiſſenen Hunde ſollen fofort ge⸗ 
en 


Grottka 0 r Nacht zum 27. v. M. brannte zu Groß⸗ 
Gublau Scheuer Sach n ne Gärtnerwirthſchaft nieder. ; 
© Neurode. Bei dem am Sonntage abgehaltenen jährlichen Me⸗ 
daillenſchießen that der königl. Major v. d. Lanken den beſten Schuß, die 
drei nächſtbeſten Schüſſe hatten die Herren A. Wunſch, Reniſch und 


aus feinem Eirnahmebuche, wiediel er von den erſten 


1831 


Richter gethan. — Der letzte Jahrmarkt lieferte wiederum den Beweis 
daß dergleichen Märkte immer mehr ihre Bedeutung verlieren. — Bei 
der am 28. v. M. ſtantgefundenen Wahl wurde der zeitige Verweſer 
des landräthlichen Amtes, Herr Graf V. v. Pfeil, zum Landrath gewählt. 

J pleß. Trotz des Verbotes werden immer noch Wohnhäuſer 
theils obne Schornſtein, theils mit hölzernen Schornſteinen gefunden; 
der Herr Landrath macht auf das Geſetzwidrige und Gefährliche dieſer 
Uebelſtände aufmerkſam. — Der Fabrikbefiger und Hütten⸗Inſpektor J. 
Walter zu Breslau beabſichtigt auf nikolaier Territorium eine Hochofen⸗ 
Anlage und zwar auf dem Teiſtraſchen Grundſtücke unmittelbar am 
Bahnbofe, beſtehend aus zwei Koaks⸗Hochöfen mit Gebläſe⸗Hochdruck⸗ 
Dampfmaſchine zu bauen. — Die Ortſchaft Riegersdorf, biefigen Kr., 
iſt der Synagogen⸗Gemeinde zu Sohrau zugeſchlagen worden. — Un⸗ 
fer landwirthſchaftlicher Verein wird ſich ſchon am 7. September, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, im ſchwarzen Adler verſammeln. 


Feuilleton. 


O Breslau, 1. Septbr. [Theater.] Die geſtrige Aufführung 
des „Glas Waſſer“ gab unſerm geehrten Gaſte, Herrn Emil Devrient, 
Gelegenheit, ſich in einer feiner glänzendſlen Luſtſpiel⸗Rollen, als Bo: 
lingbroke, zu zeigen. Elegante Repräſentation, liebenswürdiger Humor, 
fein nüancitter Converſationston, alle dieſe für eine entſprechende Durch⸗ 
fübrung dieſer Partie unerläßliche Eigenſchaften, ſind gerade die her⸗ 
vorragenden Vorzüge feiner Darſtellungsweiſe, jo daß man von ihm 
ſagen kann, er ſei für dieſe Rolle gewiſſermaßen prädeſtinirt. — Sein 
Spiel hat daber auch eine Wahrheit und Ueberzeugungskraft, welche 
uns in eine vollkommene Illuſion verſetzt und den Humor, von welchem 
es belebt wird, in unſere eigene Seele übergehen läßt. 

Bekanntlich haben ſich bedeutende Künſtler verführen laſſen, den 
Bolingbroke zu einer Art politiſchen Mephiſtopheles zu ſtempeln; Devrient 
ſpielt ibn als liebenswürdigen Roué, welcher allen Glauben an den 
idealen Gehalt des Lebens verloren bat, ohne darum das Leben min⸗ 
der zu ſchätzen; welcher mit dem Schein der Dinge ſpielt und ſich an 
dieſem Spiel ergötzt; eine in ſich hohle Exiſtenz, aber in glänzend: 

er Form. 

? Wer den Grundgedanken der Seribeſchen Dichtung erfaßt bat, kann nicht 
in Zweifel darüber ſein, daß Devrients Auffaſſung die allein richtige 
ſei, daß die andern viel zu ſchwerfällig für das leichtſinnige dramatiſche 
Spinngewebe wären, und wer unfern trefflichen Gaſt geſtern geſeben, 
wird ihm Dank wiſſen für den heitern Genuß, welchen ſein Spiel be⸗ 
reitete. Glücklicher Weiſe wurde daſſelbe auch von den Mitſpielenden 
nach Möglichkeit unterſtützt, wobei wir namentlich dem Frl. Schwelle, 
deren nahen Abgang von der Bühne wir leider zu bedauern haben, 
das Zeugniß gelungener Durcharbeitung ihrer ſchwierigen Partie (der 
Herzogin) nicht verſagen können. Eben ſo ausgezeichnet waren Fräul. 
Claus als Königin und Frau Weiß als Abigail. 

Das Publikum nabm an der Darftellung den regſten Antheil, fo 
daß keine, noch ſo kleine Nüance des Spiels verloren ging. 

Möge darin, in dieſer Aufmerkſamkeit, welche an jedem Wort, an 
jeder Bewegung bängt und das Verſtändniß derſelben augenblicklich zu 
erkennen giebt, Herr Devrient den ſchmeichelhafteſten Lohn feiner Dar: 
ſtellung finden; denn der laute Applaus und wiederholte Hervorruf, 


welcher ihm natürlich auch im reichſten Maße gezollt ward, ſind Ebren, D 


welche durch zu ſtarken Verbrauch zu viel an ihrem Wertbe verloren 
baben, als daß man fie in einem Referat über fein, Gaſtſpiel zu noti⸗ 
ren brauchte. N 


faſſung zu geben. Schrei 
wird jeden A befüngestel Beobachter von der Richtigkeit dieſer Bemer⸗ 
kungen überzeugen. dei d Ä 
— ſehr ſchöner Photographien in, verſchiedenen Größen mit und ohne 
Farben, nebſt werthvollen Kupferſtichen und Oelgemälden, letztere von 
der Hand des Künſtlers ſelbſt berrührend. Es iſt ein kleines Kunſlka⸗ 
binet, in welchem man ſlundenlang der belehrendſten Unterhaltung pfle: 


gen kann. 


pie Riflori ergab 

eure Claque.] Die R! erzählt ganz offen, daß fie bei 
weir rei von Abe eine Clagueurrechnung von 500 Franken erhal⸗ 
ten habe. Anfänglich weigerte fie ch, ſolche zu berichtigen; als man 
ihr aber begreiflich machte, daß dies ganz in der Ordnung fei, dachte 
ſie: es iſt um's Wiederkommen — und bezahlte. Dieſes Unwefen 
wuchert übrigens ſchon ſeit langen a 17 in Paris. Als im Jahre 
1844 ein gewiſſer Auguſte, Chef der dortigen Claque, ſtarb, erſah man 
it zahlte ibm alten Künſtlern Jahr⸗ 
gehalt zog. Der Tenoriſt Nourrit let ihm jährlich 2000 Franken, 
die Taglioni monatlich 300, l 300 gab ihm jedesmal für die 
erſte Vorſiellung 500, für die zwei di und für jede der folgenden 
Vorſſellungen 100 Franken. Da iſt die Claque ſammt Blumenwerfen 
in Deutſchland doch wohlfeiler. 


ueber das Erdbeben zu Phllippeville] ſchreibt man un: 
FL 22. Auguſt Mittags: In der Nacht von Donnerstag auf Freitag 
wurde die Einwohnerſchaft durch 412 heftigen Erdſtoß in Schrecken 
geſetzt, der 30 bis 40 Sekunden dauerte. Es mochte gegen 10 Uhr 
30 Minuten ſein. Man ſpielte noch im Theater und bei den erſten 
Stoßen eilte das Publikum hinaus. u Dal womit man hinaus. 
ſtürzen wollte, hätte noch größeren — herbeiführen können, was 
aber noch gut genug ablief, denn ei 2 aren vor Schreck wie am Bo⸗ 
den feitgenagelt, ſo daß das Gedr 15 nicht allzu heftig wurde. 
der Nacht fanden noch einige ene rſchütterungen ſtatt; aber Tags 
darauf, gegen 11 Uhr 40 Minuten Vormittags, wurde eine noch ſtär⸗ 
kere Erſchütterung, als Tags vorher empfunden. Zum Glück aber 
dauerte ſie nicht lange. In einem Na waren alle öffentlichen 
lätze von weinenden Frauen und von 0 unern überſäet, die ihre Be⸗ 
ürzung nicht verhüllen konnten. ie übertriebenſten Gerüchte liefen 


„um; man ſprach vom Einſturze ganzer Straßenreihen. So ſchlimm war 
-es nicht, aber ſchlimm genug; 


mehrere Häufer find durchaus geriſſen, 
in anderen ſtürzten die inneren Wu. Sa zu Grima find zwei präch⸗ 
tige Häufer in den Grundfeſten wan 15 geworden. In den Nachmit⸗ 
tagsſtunden empfand man noch einige Aa Stöße, und die Einwohner 
ſahen mit Beſorgniß die Nacht hereinbrechen. Man fürchtete eine 
Katastrophe, denn man ſah ein, daß ein neuer Stoß auch den Einſturz 
der Häuſer zur Folge haben müßte. , ie Einwobnerſchaft kampirte uns 
ter den Zelten, die man verſchaffen bote die Spitäler und Kaſernen 
waren ſelbſt geräumt, und alle 117 rden kampirten auf der Straße. 
Nur einige leichte Stöße wurden in der Nacht empfunden, die aber keine 


FN ert ſich ni nügen des ; : 
) Wer erinnert ſich nicht mit 5 % sn „angenehmen und — 


Eindrucks, welchen die feenif eſchmückung zu den Opern: 
Alte vom Berge“, „der Prophet“ „die Großfür gin, „Undine u. f. w. 
f. 3. hervorbrachte, und die A jetzt bei wiederholten Aufführungen 


ihre nachhaltige Wirkung Au 


— —-¼—¼ —t—ꝛ—-¼ —uyt:. . K e]. ⁵ u 


Folgen hatten. Das Hotel des Kommandanten iſt ſehr beſchädigt, der 
Vorderſeite des Glockenthurms der Kirche ift eingeſtürzt und der Thurm 
ſelbſt iſt durchaus erſchüttert. Zu Konſtantine und Bona hat das Erd⸗ 
beben wenig Schaden angetichtet; auf der Straße von Philippeville 
nach Konſtantine iſt der Boden an verſchiedenen Punkten geriſſen und 
Waſſer ſprang heraus; das Waſſer eines Brunnens ſtieg plötzlich andert⸗ 
555 Meter und war einen Augenblick ſpäter mit einer Sandmaſſe 
edeckt. 


2. Der Prinz Carl Lucian Bonaparte fährt fort, die Leopoldo⸗ 
Caroliniſche Akademie der Naturforſcher zu Breslau durch Zuſendung ſeiner 
fortgeſetzten wiſſenſchaftlichen Arbeiten zu erfreuen; die letzte war: Tableau 
paralléliques de l’ordre des gallinzceees, das Geſchlecht der Hühner 
betreffend. Da der Prinz einer der bedeutendſten jetzt lebenden Ornithologen 
iſt, deren vor Kurzem zu Köthen abgehaltenen Verſammlung er beiwohnte, 
u welcher er von Paris, feinem gewöhnlichen Wohnorte, eine Reife mit 
einer Tochter und deren Gemahl, dem Fürſten — — hatte, und wo 
deutſche Gelehrte Gelegenheit fanden, in dee en⸗Kreiſe wahre Lie⸗ 
benswürdigkeit, welche ſelbſt bei ſo hochgeſtellten Perſonen die 0 
mit den Wiſſenſchaften bedingt, kennen zu lernen. Der Bruder des Prin⸗ 
zen Carl, der ebenfalls bedeutende einn Ludwig Lucian, macht in 
den Pyrencen linguiſtiſche Studien über die baskiſche Sprache. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


ami 


26 d. Die 


= i t der Behandlun 
Auswahl der Kap⸗ und auſtraliſchen Wollen in Be —— 8 ne 


Buenos⸗Ayres⸗Rücken⸗ 


bez. und Gld., Thüringer 107 Br., füddeutſ⸗ 
Coburg⸗Gothaer 104½ Br., Diskonto⸗Commandit⸗Antheile 130 —139% bis 
140 bezahlt und Gld., Poſener 106 Br., Jaſſyer 110 Br., Genfer — —, 
Vaaren⸗Credit⸗Aktien 107 Br., Nahe⸗Bahn⸗Aktien 100% Br. 
lProduktenmarkt.] Wir hatten bei Beginn und im Verlauf des 
heutigen Getreidemarktes einen regen Begehr für Weizen, Roggen und Gerſte 
und wurde dafür auch 1-3 Sgr. über die Notizen bewilligt; gegen Schluß 
des Marktes wurde es matter und blieb von mittlen und geringen Qualitä⸗ 
ten Mehreres unverkauft, da die Inhaber nicht billiger abgeben wollten. 
Die Zufuhren aller Getreidearten waren ſehr gut, am ſtärkſten von Hafer, 
der bei mangelnder Kaufluſt im Preiſe gewichen iſt. Erbſen, Mais und 
Hirſe ohne Begehr. 

Weißer Weizen 90—95 100 112 Sgr., gelber 85—95—100—110 Sgr. 
— Brennerweizen 45—60 70 Sgr. — Roggen 56-60—65 -68 Sgr. 
nach Qualität und Gewicht. — Gerſte, alte und neue, 45—50—53— 
Sgr. — Hafer, neuer, 30—32 34 Sgr., alter 36—38—41 Sgr. — Erb⸗ 
8 Sgr. — Mais 50-53 Sgr. — Hirſe, gemahlener, 5% 
bis 6—6½ Thlr. 

Oelſaaten waren heute reichlicher offerirt und bei matter Stimmung 
konnten ſich die Preiſe zur Notiz nur mit Mühe behaupten. — Winterraps 
145—150—153— 155 Sgr., r . Sgr, Som⸗ 
merrübſen 130—133—136—1 „ na u . 

Nb! flauer, beſchränktes Geſchalt; 1000 18% Thlr. Br., September: 
Oktober 18 ½ Thlr. Br. N 

Spielte — detail geringfügiger Umſatz; loco 16%, Thlr. bezahlt. 

Neue weiße Kleeſaat ſcheint eine ſteigende Tendenz 1 In 
diverſen kleinen Poſten waren heute circa 250 Ctr. am Markte, welche bei 
lebhaftem Begehr zu höheren Preiſen Nehmer fanden und von 14—16—18 
bis 21 Thlr. G wurden. Kleinigkeiten neue rothe Saat holten 10 bis 
21 Thlr. pr. Etr. 

An der Börſe war das Schlußgefchäft in Roggen und Spiritus wegen 
der Ultimo⸗Regulirungen ſehr unbedeutend. Roggen pr. a. 504% Ehle. 
Br., Auguſt⸗September 50 Thlr. Gld., September⸗Oktober 51 Thlr. bezahlt 
und Gld., Oktober⸗November 52 Thlr. Br., pro grübjabr 1857 war 50 Thlr. 
Br. Spiritus pr. Auguſt und loco 16% 15 % —16 Thlr. bezahlt und 
Br., Auguſt⸗September 14% Thlr. Br., September⸗Oktober 13% — % Thlr. 
bezahlt, Oktober⸗November 13%, Thlr. Gld., November⸗Dezember 11% Thlr. 
Br., pr. Frühjahr 1857 blieb 11 Thlr. Gld. 


L. Breslau, 1. Sept. Zink ohne Umſatz. 7 Thlr. 24 Sgr. zu machen. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 1, Sept. Sberpegel: 12 F. 8 3. Unterpegel: 1 F. 3 8. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 24. bis incl. 30. Aug. 
d. J. wurden befördert 9,214 ——.— und eingenommen 46,700 Rtlr., l. 
der Einnahme im Vereins⸗Perſonen⸗Verkehr. In der nämlichen Woche 
1855 betrug die Einnahme 44,955 Rtlr., daher 1856 mehr 1745 Rtlr. 

Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom 24. bis incl. — 
d. 3. wurden befördert 1589 Perſonen und eingenommen a 1556 mehr 
3 Pf. Im ie sr Zeitraum 1855: 1795 Rtlr., fo 


529 Rtlr. 13 Sgr. 5 d. J. wur⸗ 
Wilbelmsbahn. In der Woche vom 23. bis incl, 29, Auguſt 

den befördert 1820 Perſonen und eingenommen 
Gegen das vorige Jahr weniger ehe 


— 


Bleibt mehr 58,464 Rtl. 
5 bahn. In der Woche 
Breslau⸗Schweidnitz⸗ Seiser od Pieler, befördert und 7555 
v. 24. bis incl. 30. Augufk d Ff. In der nämlichen Woche 1855 wurden 
nommen 11,006 g. SE Sgr. 4 Pf., mithin 1856 mehr 1331 Rtlr. 


Rel 
5 Bor. 1 Pf. 


Als Verlobte empfehlen sich: [1233] 
Elise Sander. 
Wilhelm Schubert. 

Jauer, den 30. August 1856. 


Die Verlobung unſerer Tochter Johanna 
mit dem Herrn A. Bandmann aus Beu⸗ 
then O/S. beehren wir uns Verwandten und 
Freunden hiermit anzuzeigen. 1269] 

Proskau, den 31. Auguſt 1856. 

Moritz Proskauer und Frau. 


Die heute ſtattgefundene Verlobung un⸗ 
ſerer Tochter Friedericke mit Herrn Sigis⸗ 
mund Oppler von hier zeigen wir Ber: 
wandten und Freunden ſtatt jeder beſonderen 
Meldung hierdurch ergebenſt an. [1234] 

Myslowitz, den 31. Auguſt 1856. 

M. Laufer und Frau. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Albert Fuchs. 1018 
Cäcilie Tuche, geb. Egers. 


Statt besonderer Meldung. 
Gestern Abend nach 8 Uhr wurde meine 
geliebte Frau Helene, geb. v. Lieben- 
roth, von einem gesunden Knaben glück- 
lich entbunden. [1883] 
Breslau, den 1, September 1856. 
v. Kehler, königl. Polizei-Präsident. 


(Statt jeder befonderen Meldung.) 
Heute Morgen wurde meine liebe Frau 
Paula, Pe: Bielſchowski, von einem 

munteren Mädchen glücklich entbunden. 

bi 0 den 31. Auguſt 1856. 


S. Schlefinger: 


Verwandten und Freunden zeige ich erge⸗ 
benſt an, daß meine liebe Frau heut von einem 
geſunden Knaben glücklich entbunden wurde. 

Myslowitz, den 28. Auguſt 1856. 

[1916] Rabbiner Dr, Jaffé. 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Heute wurde meine liebe Frau Jenny, 
geb. Jenke, von einem geſunden Knaben 
glücklich entbunden. [1265 
Greiffenberg in Schl., den 31. Aug. 1856, 
Paul Seeliger. 


Heut Morgen 8%, Uhr wurde meine liebe 
Frau Albertine, geb. Preß, von einem 
munteren Mädchen glücklich entbunden. 

Breslau, den 1. September 1856. 

[1907] Eugen Kothe. 


Die heut Vormittag 10 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner innigſt geliebten Frau 
Zeund, geb. Nichter, von einem kräftigen 

aben beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 

Bohrau, den 30. Auguſt 1856. 

Apotheker Pietrusky. 


Geſtern Abends 7 Uhr endete ein ſanfter 
Tod die Leiden am chroniſchen Unterleibsübel 
unſeres theuren innig geliebten Gatten und 
Vaters, des königl. Lieutenant a. D. und Zahl⸗ 
meiſter 1. Klaſſe 4. Huſaren⸗Regiments Auguſt 
Thiel, im Alter von 49 Jahren. Lieben 

reunden und Bekannten widmen wir im 
dieſe Anzeige 
ſtille = Inahme. 

uft 1856, [1237] 

inna Thiel, geborene 


Müller. ’ 
Arthur, Oscar, Guido, Kinder. 


Heute Abend um 46 Uhr verſchied nach 
kurzen Leiden, ſanft und in Gott ergeben, 
unſer innigſt geliebter Gatte und Vater, der 
fürſtbiſchöfl. Stiftsrath Auguſt Polenz, im 
faſt vollendeten 53. Lebensjahre. Unſer Schmerz 
iſt tief und unſer Verluſt unerſetzlich. 

Neiſſe, den 30. Auguſt 1856. 

ee Malen geb. Krüger. 
ugo Polenz, 
[1238] Nichard Polenz, \ als Kinder. 

Am 25. d. M. ſtarb im elterlichen Hauſe 
u Triebel der königl. ns Herr 
Theodor Neſchke nach langen Leiden im 
Alter von 34 Jahren. — Wir betrauern den 
Verluſt eines pflichtgetreuen Mitarbeiters und 
liebenswürdigen Kollegen. [1252] 

Breslau, den 30, Auguſt 1856. 

Die Beamten 
des biefigen königl. Poſt⸗Amts. 


1247 ' 
— Abend 11 Uhr entſchlief zu einem 
beſſeren Leben nach 48ſtündigem Krankenlager 


[1247] 
: Kabirſchky, Lehrer. 
Maria Kabirſchky, geb. Hübner. 


Theater⸗Repertofre. 

Dinstag den 2 14 250. 8 u 

nd en 2. Sep . Borftell: 
dritten Abonnements von 63 Borstel gen 
Fidelio.“ Oper in 2 Akten, nach 
Bouille von Sonnleithner. Muſik von L. 
v. Beethoven. (Leonore, Fräul, Uhrlaub, 
vom Stadttheater zu Hamburg, als Gaſt.) 
Mittwoch den 3. Sept. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Sechstes Gaſtſpiel des königl. 
fächfifchen Hofſchauſpielers Herrn Emil 
Devrient. Zum 2. Male: „Nareiß.““ 
Trauerſpiel in 5 Akten von A. E. Brach⸗ 
vogel. (Narciß, Hr. Emil Devrient.) 

In der Arena des Wintergartens. 
(Bei ungänftiger Witterung im Saaltheater.) 
Dinstag den 2. Sept. 32. Vorſtellung des 
Abonnements Nr. II. 9. Gaſtſpiel des Hrn. 
Chriſtl, vom königl. ſtändiſchen Theater 
zu Prag. 1) Konzert der Philharmonie, 
(Anf. 4 uhr.) 2) „Geld, oder: Die 
Launen des Glücks.“ Poſſe in 3 Ab⸗ 
theilungen von F. Kaiſer. Muſik von A 
Müller. (Anfang & Ubrg 


de Bitte U ] 
Ban elieper Mann, Familienvater, im noch 
kräftigen Alter, welcher im Nechnungsfache 
Gchreiben geübt, an Thätigkeit und Ord⸗ 


nungsliebe gewöhnt, außer deutſch polniſch 


1832 
Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſamml. am 4. Septbr. 

1) Kommiſſions⸗Gutachten über die revidirte Stol⸗Tax⸗Ordnung, über die pro: 
ponirte Verlängerung der Pachtverträge bezüglich des Schlachthofes und eines Kellers 
unter dem Leinwandhauſe, über die vorgeſchlagene Forterhebung der höheren Perſonal⸗ 
Einkommenſteuer, über den verlangten böheren Miethzins für das von der Markt⸗ 
Kommiſſion benutzte Lokal in dem Haufe Nr. 38 am Neumarkt. — Bewilligung 
von Unterſtützungen und Zuſchüſſen zu unzulänglichen Etatspoſitionen. — Rechnungs⸗ 
Reviſtons⸗Sachen. 

2) Erklärung des Magiſtrats, die Führung der Prozeſſe betreffend. — Antrag, 
betreffend die Beſchreitung des Rechtsweges wegen Freigabe der Rentenbriefe von 
zwei zinspflichtigen Ortſchaften. — Bewerbungs⸗Geſuch um ein ſtädtiſches Amt. — 
Wahl eines Mitgliedes des Curatoriums der ſtädtiſchen Bank, eines Mitgliedes der 
ſtädtiſchen Abgaben ⸗ Deputation und mehrerer Schiedsmänner. — Kommiſſions⸗ 
Gutachten über den neuentworfenen Pachtvertrag bezüglich der Neumarktſchen Burg⸗ 
lehnsgüter, über die Licitations⸗Bedingungen zur Verpachtung der zu der Beſitzung 
Nr. 10 zu Altſcheitnig gehörigen Acker- und Wieſen⸗ Parzellen und über die bean⸗ 
tragte Bewilligung der Koſten für bauliche Reparaturen an dem ſogenannten 
Schweizerhauſe im Park zu Altſcheitnig. 

In Betreff der Vorlagen zu 1) wird auf den § 42 der Städte ⸗ Ordnung 
hingewieſen. [1267] Der Vorſitzende⸗ 


@ . — 
Fhuringia. 
Allerhöchſt eoneeſſionirt von Sr. Maj. dem König von Preußen 
am 19. Sept. 1853 und 12. Mai 1856. 


Grundkapital: Drei Millionen Thaler. 

Die unterzeichnete Geſellſchaft beehrt ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ſie 
nach der am 12. Mai d. J. erfolgten landesherrlichen Genehmigung, Feuer- und 
Lebensverſicherungen nunmehr auch direkt übernimmt und ihre zur Beſorgung dieſer 
Geſchafte für die „Provinz Schleſien errichtete General-Agentur den Herren 


. Lübbert und Sohn in Breslau 
übertragen hat 1 welche bevollmächtigt ſind, vorkommende Feuer⸗Verſicherungen mit 
ſofortiger Verbindlichkeit für die Geſellſchaft abzuschließen. 

Erfurt, im Juli 1856. 


Geſellſchaft beſtens zu empfehlen, indem wir ganz beſonders auf die außergewöhnliche 
Mannigfaltigkeit ihrer Operationen hinweiſen, vermöge deren ſie im Stande iſt, den 
vielſeitigſten Verſicherungsbedürfniſſen des Publikums zu genügen. 

Die Wirkſamkeit der Thuringia erſtreckt ſich nämlich auf folgende Geſchäftszweige: 

I. Verſicherungen gegen Feuerſchaden auf Mobilien, Waaren⸗ 
Vorräthe, Maſchinen, Fabrik⸗Geräthſchaften, Vieh, Felderzeugniſſe, Acker, 
Geräthe, Diemen — Schober, Feimen, überhaupt alle bewegliche Gegen⸗ 
ſtände, welche durch Brand vernichtet oder beſchädigt werden können; ſo 
auch nach näherer Auskunft auf Immobilien. 
Lebensverſicherungen und jede Art von Kapital-, Sparfaffen und 
Rentenverſicherungen, für den Lebens⸗ wie für den Todesfall, Kinder- und 
Altersverſorgungen in den mannigfaltigſten Formen, worüber die näheren 
Proſpekte demnächſt veröffentlicht werden. 


cherun egen Unglücksfälle und Beſchädi . 
ben und Geſund 5 welche e A Reifen auf 8 28 
Dampfſchiffen ꝛc., fo wie Eiſenbahnbeamte und Eiſenbahn⸗Poſtbeamte bei 


Ausübung ihrer Dienſtgeſchäfte erleiden. 

Die Bedingungen der Thuringia find liberal, die Prämien äußerſt 
mäßig und feſt, fo daß die Nerſicherken niemals Nachzahlungen zu leiſten haben. 

Bei Vorausbezahlung der Prämien für Feuerverſicherungen finden bedeutende 
Nachläſſe ſtatt. 

Außerdem läßt die Thuringia alliährlich die Hälfte des Geſchäfts⸗ 
gewinnes an ihre Verſicherten zurückfließen und vertheilt den Antheil entweder 
unter dieſe durch Prämien oder verwendet ſolchen zu den an die Hand gege— 
benen gemeinnützigen Zwecken; das Eine oder das Andere nach freier Wahl 
jedes Verſicherten. f [946] 

Antrags = Formulare, fo wie jede gewünſchte nähere Auskunft werden wir mit 


Bereitwilligkeit ertheilen. Lübbert u. Sohn. 


Zeichnungen 
behufs Betheiligung an dem Unternehmen der 
Lugauer Bergbau ⸗Geſellſchaft Rhenania 


im Königreich Sachſen (Areal circa 2260 dresdener Scheffel oder circa 
2563 magdeb. Morg. — Grund⸗Kapital 750,000 Thlr.) nehmen vor⸗ 
läufig die unterzeichneten Comite-Mitglieder, bei denen Proſpekte, Statu— 
ten ꝛc. bereit liegen, entgegen. 


Das Comite: 
J. L. Blancbois, Kaufmann in Berlin. — A. v. d. Becke, Bergmeiſter und Grubendi⸗ 
dektor, Natorp, Rechtsanwalt und Notar in Bochum. — Wilhelm Tiſchendorf, re 
Wm. Tiſchendorf u. Comp., 5 Schmidt, Fabrikant in Calienberg — ©. Böl- 
ling, königl, preuß. Steuer⸗Inſpektor in Kaſſel.— Heinrich Freiherr v. Sydor, Riteer⸗ 
gutsbeſitzer, Zahn, Bürgermeiſter in Dortmund. — L v. Schwartzkoppen, Juſtiz⸗Se⸗ 
natsdirektot in Ehrenbreitſtein. — Hermann Spott, Firma Spott und Weber in Glauchau. 
— G. Bölling, Rittergutsbeſitzer in Heeſelicht bei Stolpen. — J. e ghauß, 
8 5 preuß. ajor a. D. in Köſen. 


erg⸗Gerichtsrath, T. v. Schmettau, königl. preuß. Maze 
gon Freiherr 825 Lilien⸗Borg, Rittergutsbeſitzer 00d Grbfitter in Lahr bei Men⸗ 
den. — Moritz Seeger, Firma Joh. Sam. Kloß in Leipzig. — Auguſt Lamprecht, Ad: 
vokat und Amtsverweſer, G. Singer, Firma Pleißner und Comp. in dice. — Frei⸗ 
herr v. Blomberg, konigl. preuß. Appellations⸗Gerichtsrath, Heinrich v. Dörr nghauß, 
L. Rinteln, königl. 1 Regierungsrath in Münſter. — Heinreich v. ee ur, O. von 
Michels, koͤnigl. preuß. Kreisgerichts⸗Direktor, Auguſt v. Pöppi nghaufen, önigl. preuß. 
A in Soeſt. — Adolph v. Lilien, Erbſälzer und Kammerherr, Philipp v. Papen, 
* preuß. Rittmeiſter in Werl. — W. Winter, Ober⸗AppellationssGerichtzrath in 
Wiesbaden. — Conrad Freiherr v. Sydow, Rittergutsbeſitzer zu Wiſchlingen bei Dort⸗ 
mund. — Graf F. Wilh. von der Recke⸗Volmerſtein in Werdringen bei Herdacke. — 
6. ©. Boehme, Kaufmann in Zwickau. 1241 


Neue Dampfer⸗Compagnie in Stettin. 
Zwiſchen Stettin und Frankfurt a, O. ift außer den Dampfern Stettin“ und 
„Frankfurt“ auch noch das eben vollendete eiſerne Dampfſchiff „Landsberg in Fahrt geſetzt. 

Abgang wie bisher: von Stettin Dinftag und Freitag Morgens 5% Uhr, 
Weben 3 ic RE Be und ode wo nd 100 — 
en Zwiſchenfahrten bei Bedarf Sonntags und Mi a 
von hier aus Nase werden. 11250 Die Direktion. 


Außerdem 
ſogar taͤglich, 
Neue Dampfer ⸗Compagnie in Stettin. 
on Stetti St. ters b 
CC 
2 r Oktober expedirt. Dauer der Reife circa 80 Stunden. I. Kajüte 
hlr., II. Kajüte — ischen Ststti digung ohne Wein. 1249] 
ettin un 1 „ 
eht das neue eiferne, Schrauben-Dampffeifr ee Heyden ann, in circa 
2 Stunden. 1. Kajüte 5 Thie, u. Kajüte 3, ble rel. Berokisung, 
Abgang von Stettin 5., 15. und — jeden . 
„ _n Königsberg 10, 20. und 30, jeden Monats. 
Die Frachtſaͤtze find für beide Linien billig normirt, Die Direktion. 


A.Gosohorsky’s Buchh. (L. F. Maske) 


Im Verlage von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunſchweig iſt erſchienen und in 
A. Eosohorsky’s Buchh. (L. F. ke), — Nr. 3, zu haben: 
Ließ, Juſtus v., über Theorie und Praxis in der Landwirthſchaft. Gr. 8. 
elinpapier. Geh. Preis 25 Sgr. 
Der Herr Verfaſſer ſagt in dem Vorwort: Dieſe kleine Schrift ſoll einen Beitrag ab⸗ 
iR zur Löſung der Fragen über die beften Mittel und Wege, um einer gegebenen Fläche 
and dauernd den höchſten Ertrag an Korn und Fleiſch abzugewinnen. 
„Zunächſt veranlaßt durch die neu erſchienenen „Entgegnungen“ der Herren Lawes, 
Gilbert und Dr. E. Wolff auf des Verfaſſers „Grundſätze der Agrikultur⸗ Chemie“ fin⸗ 
den jene in dieſer Schrift eine tief eingehende Würdigung. 1255 


us Ai ‚Eonfirmations- und Feſtgeſchenk. 2 
n 1 N r 
r e eee 


Worte des Herzens, 


x von J. C. Lavater. 
Für Freunde der Liebe und des Glaubens. 
Herausgegeben von C. W. Hufeland. 
1 Prachtausgabe (gr. 8.) mit einer biographiſchen Einleitung von A. Krummacher, 
1 0 . wor in Stahlſtich und Farbendrucktitel; in engliſchem Einband mit Goldſchnitt 
15 Sgr. 
Oktavausgabe (kl. 8.) mit L's Portrait in Stahlſtich und radirtem Widmungsblatt; 
in engl: Einband mit Goldſchnitt 1 Thlr. 
iniaturausgabe in engl. Einband mit Goldſchnitt 20 Sgr. ng eleg. geh. 12 Sgr. 
Durch diefe drei in der Größe der Schrift und des Formats, fowie in der Eleganz der 
Ausſtattung verſchiedenen Ausgaben dieſes beliebten Büchleins glauben wir allen Anſprüchen 
Im Pe von Kam Biss: in Berlin erſchien foeben und iſt in A. Gosohorsky’s 
Buchhandl. (L. F. ske), Albrechtsſtr. 3, vorräthig: [1257] 


5 Aus dem Wanderbuche 
eines literariſchen Handwerksburſchen. 


Von E. af. 
Elegant geheftet. Preis 222 Sgr. 
Von demſelber Verfaſſer erſchien vor kurzem: 
Hiſtorietten. Eleg. geh. Preis 1 Thlr. 
Pariſer Stereoskopen. Eleg. geh. Preis 1 Thlr. 


Mein großes Lager 


von 


Möbel: und Gardinen⸗Stoffen, Teppichen, 
— Tiſch⸗ und Bettdecken = 


bietet jetzt die beſte Gelegenheit, Bedürfniſſe zu befriedigen, die ſich bei 
dem bevorſtehenden Wohnungswechſel als nothwendig herausſtellen. 


Der lebhafte Verkehr mit hieſigen und auswärtigen Mö belhandlungen 
erfordert einen maſſenhaften Einkauf in dieſen Artikeln, wodurch ich ſelbſtredend im 
Stande bin, bei einer umfangreichen, ſtets friſchen Auswahl Vortheile 
in ben Preiſen zu gewähren, die ſich auf gewöhnlichem Wege nicht erzielen laſſen. 


Meine neuen Modelle 


für die Herbſt⸗Saiſon, in 


Mäntelchen, Paletots und Jacken 


ſind bereits in den modernſten Stoffen copirt. 


Adolf Sachs, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung.“ 
1260 


Lokal: Veränderung. 109); 


Mit dem heutigen Tage verlege ich meine bisher Riemerzeile Nr. 7 geführtes 


Seiden⸗Band⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 
nach der Karlstraße Nr. 13. 


‚Zudem ich dieſes meinen geehrten hieſigen und auswärtigen Kunden ergebenft 
mittheile, erſuche ich, mich mit fernerem Vertrauen zu beehren. 


Simon Fränkel, Karlsſtraße Nr. 15. 


2 Die Nieder⸗Rheiniſche 
Güter⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft in Weſel. 


Nach dem am 4. Auguſt d. J. veröffentlichten Rechenſchafts⸗Bericht beträgt die 
letzte Jahres⸗ Einnahme 446,448 Thlr. 
Ausgabe an Schäden und Unkoſten . 392,133 Thlr. 
Von d bleibenden Beſtande 54,315 Thlr. 
ind ji Zinfen und Dividende pro Aktie 24 Thlr., 48,000 Thlr. — 
und zum Ane Becel ba Ar 701 Thlr. 
8 der Geſellſchaft beläuft ſich nunmehr auf 
e 1,000,000 Thlr. Grundkapital. 
115,496 Thlr. Reſervekapital. 
7 Thlr. Rückverſicherungs⸗Kapital. 
‚050 Thlr. Reſerven deſſelben. 1 
Verſicherungen auf er che ber Cent zur See, auf Flüſſen 
und Kanälen, ſowie per Achſe, per Eiſenbahn werden beſorgt und 
gleich feſt abgeſchloſſen von: 
Lorentz Salice, Haupt⸗Agent in Breslau. 


„. Hoyoll, Agent in Breslau. 
. a in Oppeln. R. 2 in Ratibor. 
u mann in Steinau. Guſtav Höppner in Neuſalz. 
J. G. Schmiedek in Brieg. Georg Streit in Glogau. 


Echte Harlemer Blumen⸗Zwiebeln, 


direkt aus den beſten Pandelsgärtnereien bezogen, ſind angekommen; dieſelben fallen aus⸗ 
nehmend ſtark und fchön, fo daß fie einen reichen Flor verſprechen, und offerire ich ſolche 
laut gratis in Empfang zu nehmenden Cataloge. 


Carl Fr. Keitſch, 


in Breslau, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 25, Stockgaſſe⸗Ecke. 
Mit einer Beilage 


11248 


54,315 Thlr. 


1262 


So eben erschien im Verlage der 


Buch-und Musikalienhandlung 


F. E. C. Leuckart 
in Breslau 
Kupferschmiedestrasse Nr. 13: 


Die Witterung, 


oder 


der Amtmann und der Schulze, 


Komisches Duett 
für 2 Singstimmen mit Piano 


August Schäffer. 
Opus 65. Preis 20 Sgr. 


In demselben Verlage erschienen frü- 
her von August Schäffer: 

Op. 46. Drei Lieder für eine Sing- 
stimme mit Begleitung des Piano. Der 
Opernsängerin Fräul. Auguste Geist- 
hardt gewidmet, . Sgr. 

Nr. 1. Liebeszauber. 
Nr. 2. Klein Gretchen. 
Nr. 3. Der Trompeter. 

Op. 51. Die Zufrledenen oder 
Madam Runkel und Ma- 
dam Kunkel. Komisches Duett, 
ged. v. E. Scherz, für zwei Singst. 
mit Begl des Piano. 27 Sgr. 

Op. 522. Das Schuhdrücken. 
Ged. v. Flex. Launiges Männerquart, 
Partitur und Stimmen. 22½ 8 


Op. 52 b. Das — 
Launiges Lied für eine Singstimme 


mit Piano Sgr. 
Op. 53. Die strenge Tante, hu- 
morist. Lied; Liebesrausch, 
heiteres Lied für eine Singstimme 
mit Piano. 20 Sgr. 
Op. 62a. Der Liebe Feuerzeug. 
Launiges Männerquartett. Partitur u. 
Stimmen. 22% Sgr. 
Op. 62b. Der Liebe Feuerzeug. 
Launiges Lied für eine Singstimme 
mit Plano. ER 5 Sgr. 


* 


Meinem wohlassortirten 


Musikalien- 
Leih-Institut 


und der damit verbundenen 
grossen deutsehen, franzö- 
sischen und englischen 


se-Bibliothek 


können täglichAbonnentenzu 
denbilligsten Bedingungen bei- 
treten. Alle irgend interessanten No- 
vitäten sind sofort nach Erscheinen in 
mehrfacher Auzahl vorräthig. 11232] 
Vollständiger Prospectus gratis. 


F. E. C. Leuckart. 


Buch- und Musikalien-Handlung. 


Fürſtens⸗Garten. 


Donnerstag den 4. September: [1914 


großes Konzert 


TE von der 
geſammten pringerſchen Kapelle, 
brillantes Feuerwerk 
nebſt einer wirklich orientaliſchen 
Illumination mit beweglichen Figuren. 
Die großartigen, hier noch nicht geſehenen 
Beleuchtungen, ſind von dem berühmten Ma⸗ 
ſchiniſten Herrn Gröbke aus Petersburg 
arrangirt, und beſtehen in: ſprudelnden 
ontainen, großen Kandelabern, hohen 
yramiden, rieſigen Blumen ⸗Vaſen, 
Nofetten, Lyras, leuchtenden Sternen 
und einer drehenden Windmühle ꝛc. 
Anfang 3½ Uhr. 
Entreee: Herren 5 Sgr., Damen 2½ Sgr. 
Das gewöhnliche Mittwoch⸗Konzert 
fällt aus. 


An Raucher! 


erlin, Poſtſtraße 13. — 
mpfehlungen —4 angeſe⸗ 


ehen — zu 

eſchm einen Aromas, 
efi ne a, guten — — 
10 und 11 Rtir,, 

N Colum⸗ 

U 

U 


gebildetes Mädchm, 
Sprache mächtg, 
eübt und in der 
8 Geſellſchaftern 
Unterftügung 


Ein junges, elternlofed, 
katholiſch, der franzöſiſchen 
in allen weiblichen Arbeiten 
Wirthſchaft erfahren, ſucht a 
bei einer ältlichen Dame, oder zur 
der Hausfrau und zum erſten Unterricht für 
Kinder eine anderweitige Stellung, unter ſehr 

eringen Anſprüchen, wobei mehr auf gute Be⸗ 
bandlung N 5 wird. Gütige Offerten wer⸗ 
den unter der Adreſſe K. FY. Breslau post 
restante freundlichſt erbeten. 1880 


1833 


Beilage zu Nr. 409 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 2. September 1856. 


—— 


— — — — — — 


Piano-Forte-Fabrik 


Breslau. H. Brettschneider 1 


Hiermit beehre ich mich anzuzeigen, dass in meiner Fabrik, ausser der bekannten, neuen wiener 
Flügel-Konstraktion, auch die Einrichtung zum Bau von 


Concert-Flügeln 


echt englischer Konstruktion, mit dem von den berühmtesten Klavierspielern unserer Zeit anerkannt besten 


Bepetitions-Mechanismus 


getroffen ist. — Nach dieser neuen vorzüglichen Konstruktion gebaute Instru- 
mente sind in meinem Fabriklokal zur Ansicht aufgestellt. d 
(1193) H. Brettschneider, Pianoforte-Fabrikant. 


Geschäfts-Eröfinung. 


Ich gebe mir hiermit die Ehre, ergebenst anzuzeigen, dass ich am heutigen Tage hierselbst am 


Binge (grüne Röhrseite) Nr. 34 ein 
Papier- und Schreibmaterialien-Geschäft 
. unter der Firma 


Adolf Habert, 


eröffnet habe, und für eigene Rechnung führen werde. 

Mein Lager ist durch direkte Beziehungen aus den ersten Fabriken vollständig und nur mit neuen 
Waaren assortirt, und hoffe, gestützt auf meine laugjährigen Erfahrungen im Papier-Handel, allen Anfor- 
derungen zufriedenstellend genügen zu können, 

Indem ich somit mein neues Geschäft einer wohlwollenden Beachtung empfehle, versichere ich stets 
bemüht zu sein, das mir zugewendete Vertrauen durch streng reele Bedienung sowie zeitgemäss billige 
Preise zu rechtfertigen. Breslau, den 2. September 1856. 


201 Adolf Habert, Ring Nr. 34. 


Die feit einer Reihe von Jahren beſtehende 
Bacharach'ſche Penſions-Anſtalt 
für Knaben in Deſſau, 
nunmehr vorgeſtanden und geleitet von dem 
jetzigen Beſitzer, dem Sprachlehrer und Er⸗ 
zieher M. Schleſinger, empfiehlt ſich den 
geehrten Eltern reſp. Vormündern zur Auf⸗ 
nahme von Zöglingen, die entweder die hie⸗ 
fige Handels⸗ (Franz) Schule oder eine fons 
ſtige Bildungs⸗Anſtalt beſuchen, oder durch 
e Unterricht herangebildet werden 

ollen. 

5 Die der Anſtalt anvertrauten Zöglinge er⸗ 
halten außer ſorgfältiger, körperlicher Pflege, 
Unterricht und Nachhilfe in allen entſprechen⸗ 
den Elementen der Wiſſenſchaft. 

Die Konverſation geſchieht in deutſcher, 
franzöſiſcher und engliſcher Sprache, und wird 
beſonders darauf geſehen, daß der Zögling 
nicht nur Fertigkeit im Sprechen gewinnt, 
ſondern ſich auch eines richtigen und ſchönen 
Stils bemeiſtert. 

Das Honorar iſt bei guter, geſunder Woh⸗ 
nung, nahrhafter und entſprechender Koſt, auf 
das Billigſte geſetzt, und ſchmeichelt ſich dieſe 
Anſtalt ſtets auch ferner den Anforderun⸗ 
gen der geehrten Eltern, reſp. Vormündern 
auf das Vollkommenſte Genüge zu leiſten. 

„Zur Annahme von Anmeldungen und aus⸗ 
führlichen Mittheilungen iſt ſtets bereit: 
M. N „Sprachlehrer 
und Vorſteher der Bacharach'ſchen Penſions⸗ 
Anſtalt für Knaben zu Deſſau. [1264] 


11240] Verkauf 
Die Beſitzer der hieſigen 


Weissgerber- 
Gasse 
Nummer 5. 


Photadyl. 


Als ich vor anderthalb Jahren dieſen neuen Leuchtſtoff zu allgemeiner Benutzung 
empfahl, geſchah dies mit der Verſicherung, daß das Photadyl in Betreff ſeiner 
Leuchtkraft, feiner Reinlichkeit und feines geruchloſen und ſparſamen Bren⸗ 
neus Vorzüge vor allen Leuchtſtoffen beſitze. Vergleichende Verſuche, die ich am 
7. Auguſt 1855 (ef. Breslauer und Schleſiſche Zeitung vom 9. Auguſt 1855) vor einem 
zahlreichen und gebildeten Publikum anſtellte, unparteiiſche Beurtheilungen, die in 
hieſigen wie auswärtigen Blättern erſchienen, und der trotz des nothwendig hochgehal⸗ 
tenen Preiſes fortwährend ſich ſteigernde Bedarf bewieſen, daß das Photadyl den 
Erwartungen, die man davon hegte, entſprach. Ich habe deshalb Bedacht darauf ge⸗ 
nommen, dieſen herrlichen veuchtſtoff nicht allein immer mehr zu vervollkommnen, ſon⸗ 
dern ihn auch bedeutend billiger zu liefern, wie dies bisher möglich war, und ich zeige 
agen, welche f daß vom heutigen Tage an das Photadyl in meinen Haupknie⸗ 

für die rovinz Schlefien bei Hrn. Eduard Groß in Breslau, 

für die Hegvinz Brandenburg bei Hrn. M. G. Krauſe in Berlin, 

für das Königreich Sachſen bei Hrn. F. Weſtmaunn in Dresden, 

für das Königreich Hannover und Herzogthum Braunſchweig bei Hrn. Capann⸗ 

Karlowa in Braunſchweig k 
befinden, das Pfund für & Sgr. oder das volle preußiſche Quart für 
12 Sgr. verkauft wird und Wiederverkäufer einen angemeſſenen Rabatt erhalten. 
Hiernach iſt es wohl nicht mehr möglich, ſich ein noch billigeres Licht zu verſchaffen, 
mag man ſich nun einer Salonlampe, deren Lichtſtärke = 12% Stearinkerze 
iſt, oder eines kleinen Küchen⸗Sparlämpchens von einer Kerzenhelle bedienen. a 

Da noch häufig Verwechſelungen zwiſchen Photadyl und Photogen ſtattſin⸗ 
den, ſo ſehe ich mich veranlaßt, wiederholt darauf aufmerkſam = hin; „daß das 
Photadyl den widerwärtigen, durchdringenden Geruch des Pho ſeſiges durchaus 
nicht beſitzt, und daß es deshalb von den Herren K. und S. nach 5 Baer Realſchule 
angeſtellten Verſuchen zur Beleuchtung von feineren Lokalen, z. B. 5 eſellſchafts⸗Sa⸗ 
lons, Konzert⸗Sälen, Geſellſchaftszimmern u. ſ. w. empfohlen wurde (cf. Breslauer 
und Schleſiſche Zeitung vom 8. Dezember 1855). 1 1251] 

Breslau, 1. September 1856. F. Capaun⸗Karlowa. 


— . 0 T— 
* es x 8 

Die Strumpfwaaren⸗ und Wäſche⸗Niederlage, 
i Nr. 1, 

empfiehlt ſeidene, baun wolte und ele Cie fun oyefto henden, Unterbeinkleider u. 

Jacken, Damenſtrümpfe, Socken und Handſchuhe. Für ei er Sbckchen und 

Strümpfchen u. |. w. Fertige Wäſche, als Herren⸗Oberhemden von Leinen und 

Schirting, Chemiſetts und Kragen in größter Auswahl. 


Jau Ausſtattungen 


empfehle mein neues Lager von Handgeſpinnſt⸗Leinen von | 
und halben Schocken. Gedecke 1 2 4017 Br 6 Perfonen und Win nber, 
nette Zeichnungen, Züchen, Inlette, Drilliche, Schirtings, da 8 ü 55 
15. Thlr. fertige Hemden, 1 Betttuchleinwaud, Nouleaux, Gardi 


| Adam, 


Flauelle in großer Auswahl zu feften Preiſen. 
ldnen Löwen geradeüber. 


Heinrich 
Tapeten⸗Nus verkauf, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 50, dem go 
die Rolle von 3 Sgr. an, in der Tapetenhandlung von iedeſt 
41200 E. Fiſcher, Dekorateur und Tapezirer, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18. 


Handgeſpinnſt⸗Leinwand 


, 6½%, , % und 1% breit, in bekannter ſchöner Waare, empfſehlt 


0 0 Rüben⸗Zucker⸗ 
Fabrik beabſichtigen auseinanderſetzungshalber 
ihre gemeinfchaftliche Beſitzung, beſtehend aus 
neuerbautem Wohnhauſe und neuerbauten Fa⸗ 
brikgebäuden, worin nur einige Jahre die 
Rüben⸗Zucker⸗Fabrikation und das Raffiniren 
des Zuckers betrieben wurde, nebſt den darin 
befindlichen Maſchinen und Fabrik⸗Utenſilien 
öffentlich meiſtbietend freiwillig zu verkaufen. 
Es iſt zu dieſem Behufe ein Termin auf 
den 15. September 1856, 
Vormittags 9 Uhr, 

in dem Fabrikgebäude hierfelbft anberaumt, 
in welchem die Verkaufs⸗Bedingungen näher 
bekannt gemacht werden. Zahlungsfähige 
Kaufliebhaber werden zu dieſem Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine eingeladen, mit dem Bemer⸗ 
ken, daß das circa 4½ Morgen haltende 
Grundſtuͤck mit den Gebäuden, ſowie die Ma⸗ 


6450 Thlr. in ganzen 


neueſte 
on 3½ bis 
nen, 


werden ſollen. * 

Die Beſitzung liegt in einer ſehr fruchtba⸗ 
ren und fchönen Gegend, von der einen Seite 
an dem ſchiff baren Werrafluß und von der 
andern Seite an der Landſtraße nach Eiſenach, 
Kaſſel, Münden ꝛc. und iſt die Fracht bis zur 
Eiſenbahnſtation 2 Sgr. pr. Gtr. 

Hinſichtlich der ſo günſtigen Lage iſt das 
Grundſtück zur Anlage eines jeden bedeuten⸗ 
den Fabrik⸗Etabliſſements ab Perz und um 


zu den billigſten Preiſen: ſo mehr, da Arbeitslohn und Brennmaterial 
ee Big ind. 
1159) Eduard Kio nee, 1 Saß vor dem Termine erthei⸗ 


Ring Nr. 42, Schmiedebrücken Ecke. len auf frankirte Anfragen: 
Heinemann und Comp. 


Eſchwege, den 29. Auguſt 1856. 


Ein Kommis wird für ein Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchaͤft, der bereits in einem ſolchen 
* — hat, geſucht und =. honorirt. 

dreſſen franko Schweidnitzerſtraße Nr. 53 
im Kleidergeſchaͤft. (1892 


Unſer großes Engros-Lager von 


Damenmanteln u. Herbſtburnuſſen 


empfehlen wir den auswärti fü fern geehrten K 
gen Wiederverkäufern als un unden. 
Breslau, den 30. Auguſt 1856. 18311 


Gebr. Kreutzberger, 


Ohlauerſtraße Nr. 83. 


Ein Dampfbrenn⸗Apparat, 
Ab bemähetefte, Ronftruktion, ee ee 
zum Verkauf bel E. Bayer in Roſenberg O. S. 


ſchinen, Fabrik⸗utenſilien ꝛc. einzeln verkauft] laſſen wollen. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 56 
am Ringe und Nr. 14 in der Nadlergaſſe be⸗ 
legenen, auf 28,644 Thlr. 22 Sgr. 10 Pf. 
geſchätzten Grundſtücks zum Zweck der Aus: 
einanderſetzung, haben wir einen Termin auf 
den 6. März 1857 Vorm. 10 uhr 
anberaumt. Taxe und Hypotheken⸗ Schein 
können in dem Bureau XII. eingeſehen wers 
den. Die unbekannten Realprätendenten wer⸗ 
den zu obigem Termine zur Vermeidung der 
Ausſchließung mit ihren Anſprüchen hierdurch 
vorgeladen. 4 1 838] 

Breslau, den 15. Auguſt 1856, 
Königl. Stadt⸗ Gericht. Abtheilung I, 
[839] Bekanntmachung - 

In dem über den Nachlaß des Maurerineis 
ſters Martin Riemann eröffneten Konkurs 
iſt der Juſtizrath Horſt ſtatt des verſtorbenen 
Juſtizrath Schneider zum definitiven Ver: 
walter der Maſſe beſtellt worden. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf den 

4. September 1856, Vi. 12 ubr, 
vor dem Kommiſſar Stadrichter Wentzel im 
Berathungszimmer anberaumten Termine ihre 
Erklärungen über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen de⸗ 
finitven Verwalters abzugeben. 

Breslau, den 28. Auguſt 1856. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier HH 
drich⸗Wilhelmsſtraß: 67 belegenen, auf 9684 
Thlr. 19 Sgr. 6 Pf, geſchätzten Grundſtücks 
zum Zweck der Auseinanderſetzung haben wir 
einen Termin auf 

2. Oktober 1856 Vorm. 11 Uhr 
anberaumt. Taxe und Hypotheken⸗Schein 
können in dem Bureau XII. eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden die unbekannten 
Realprätendenten zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung mit ihren Auſprüchen hierdurch 
vorgeladen. 0 

reslau, den 20. Februar 1856. (330] 

Königl. Stadt Gericht. Abth. I. 


ubhaitations: Sefanntmachung. 

Sam — 9 . Verkaufe des hier Nr. 10 
Matthias⸗Straße belegenen, auf 12,045 Thlr. 
10 Sgr. 9 Pf. gefhägten Grundſtücks haben 
wir einen Termin auf d. 3. Oktober 1856 
Vormittags TO Uhr anberaumt. Taxe 
und Hypothekenſchein können im Büreau XII. 
eingeſehen werden. Zu dieſem Termine wird 
der Student Karl Friedrich Adalbert 
Regenbrecht hierdurch vorgeladen. Gläu⸗ 
biger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, Haben 
ſich mit ihrem Anſpruch bei uns zu melden. 

Breslau, den 11. Marz 1856. 13511 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
. ̃ . —. —— 


Auktion. Die auf heute Vorm 10 Uhr 
auf dem oberſchleſiſchen Bahnhofe zur Auk⸗ 
tion angezeigten 52 Säcke Roggenmehl wer⸗ 
den erſt morgen den 3. d. Vorm. 
11 Uhr daſelbſt, Güterſchuppen Nr. 3, ver⸗ 
ſteigert werden. 1263] 

N. Reimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſar. 


Freiwilliger Verkauf. 

Ein in der Borftadt von Beuthen in Ober⸗ 
ſchleſien in einem wohl unterhaltenen Garten 
belegene, ſehr komfortabel eingerichtete und 
neu erbaute Villa ſoll aus freier Hand ver⸗ 
kauft werden. Zu derſelben gehören maſſive 
Wirthſchaftsgebäude, ca. 6 Morgen Garten: 
land incl. Bauſtelle mit einem Orangerie: u. 
Ananas⸗Hauſe und ca. 43 Morgen Ackerland 
mit reichhaltigen Eiſenerzen. 

Auf Anfragen, die an das königl. Poſtamt 
Beuthen O. S. portofrei unter der Chiffre 
H. K. S. poste restante eingeſendet werden, 


wird nähere Auskunft ertheilt. [1243] 
N 


BrauereisVBerpachtung. 

Die Brauerei nebft Zubehör und circa 20 
Meg. Acker und Wleſen bei der königlichen 
Domaine Neuhoff, dicht bei Kreuzburg OS 
ift von Michaelis oder Weihnachten d. J. ab 
anderweitig zu verpachten und können ſich 
kautionsfähige und pachtluſtige Bewerber bei 
Unterzeichnetem melden. Die Brauerei befin⸗ 
det ſich in einem guten Zuſtande und kann 
täglich beſichtigt werden. 

ber 1856. 


Neuhoff, den 1. Septem 
1891] a Noeldechen. 


Penſious-⸗Anzeige. 

In meinem ſeit einigen Jahren beſtehenden 
Penſions⸗Inſtitut finden jetzt wieder einige 
Penſionärinnen Aufnahme, was ich den Eltern 
und Vormündern u Kenntniß bringe, die 
ihre Kinder oder Mündel in Breslau erziehen 

Zugleich erlaube ich mir zu bemerken, daß 
ich durch einen vierjährigen Aufenthalt in 
England als Erzieherin dem Unterricht der 
engliſchen Sprache vollſtändig gewachſen bin 
und dieſelbe zur Umgangsſprache in meinem 

te 1 pa — var 

onſiſtorial-Rat achler zu ertheilen 
Güte haben. 11852 


Breslau, Kloſterſtraße Nr. 88. 
wur Auguſte Sattler. 


Agentur-Gefud: 

Ein mit gewerblichen und indu ellen GR 
eugniſſen vertrauter junger kaufe eat Schle⸗ 
In einer bedeutenden Provinzial” auswärti⸗ 
ſtens, vermittelſt feiner Gonnerin, fen beliebe 
gen Haͤuſern nützlich zu . 10, poste re- 
man unter Ghiffre ka, einzureichen. 1792] 


verbachten: [1207] 


u 
edingungen, 

unter hö — 683 M. Areal auf 12 Jahr 

) ein Ster ern einem höchſt belebten Ba: 


of in 
2 Sorte nit voßindigem Inventar. 
Kautionsfähige Pächter erſuche ich, ſich bal⸗ 
digſt perſönlich melden zu wollen. 
F. H. Meyer, Hummerei 38. 


* 


Vorräthig in allen Buchhandlungen, in Breslau bei Graf, Barth & Comp. 
(3. F. Ziegler), Sortiments⸗Buchhandlung, Herrenſtraße 20: 5 472 
1 nal Sitz der größten Uebel: als der Hypochondrie, der Gicht, der 
Der armta + Magen: und Verdauungsſchwächen, Hämorrhoiden, und 
Von Dr. 8 Scheltz. anderer Unterleibötrankheiten und die Ausrottung, fowie 
Verhütung 8 durch Dr. M. Strahl's Heilverfahren. Preis 5 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


So eben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch 


Bibliſche Geſchichten 


aus dem alten und neuen Teſtamente 
für Schule und Haus, 
mit Berückſichtigung der Reihenfolge Michael Morgenbeſſer's 
unter ſteter Feſthaltung des inneren Zuſammenhanges der heiligen Schrift 
in Dr. Luther's Ueberſetzung möglichſt wortgetreu nacherzählt 
und mit paſſenden Bibelſprüchen und erbaulichen Liederverſen begleitet von 
Friedrich Deutſch. 
8. 6 Sgr. 
Breslau. Graf, Barth u. Comp., Verlagsbuchholg. (C. Z äſch mar.) 


Im Verlage von Keck u. Pierer in Wien iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in 
der Sort.⸗Buchholg, von Graf, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. Nr. 20: 


Die Heilkräfte, 
Wirkungen und ſpezielle Anwendung des Korneuburger 


Nahrungs⸗Viehpulvers. 


rkennendſteñ Zeugniſſe von den hervorragendſten Fachmännern als 
(Durch Hunderte der ane A 912 Feurtbeilt) he a 
Erörtert von Dr. Naudnitz. — Preis 27 Sgr. 1571 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.-Warteuberg: Heinze. 


Fr Wafferdihte Fr] 
Lederſchwärze 


aus der Fabrik zum „Watt“ in Ohlau. 
Alleinige Haupt⸗Niederlage 


Handl. Ed. Groß in Pes lau, Neumarkt 42. 


Dieſe Lederſchwärze enthält nach dem kgl. Phyſikats⸗Zeugniß vom 20. Aug. 1854 „keine 
für das Lederzeug nachtheilige, ſondern nur fol e Ingredienzen, die bei gehöriger Applikation 
eine ſchöne tiefe Schwärze und ſtarken Glanz zu geben geeignet find,“ 

ferde⸗Geſchirre und Wagen: Berdecke, wie überhaupt alles dem Wind und 
Wetter ausgeſetzte Lederzeug, wird durch dieſe Schwärze blank und geſchmeidig erhalten, 
und haben Aiekeitige st gelehrt, daß, ſobald das Leder zeug 1 mal mit 
derſelben geſtrichen ift, 10 bis 15 mal uur einfach durch Abwaſchen mit 
me. er und nachherigem Bürſten, der geweſene Glanz hervortritt. 
Mehrexes befagt die Gebrauchsanweiſung. Preis pr. Flaſche iſt 2% Sgr. und 
iſt jede mit dem Etiquett der Fabrik und der Firma, um vor Nachahmungen zu ſchützen, 


Handl. Ed. Groß, Breslau, Neumarkt 42. 


Von dieſer waſſerdichten Lederſchwärze haben nachſtehende Herren in der Provinz 


ie C. G. Oeſterreich.] In Nelſſe Hdolg. Aug. Möde 

2 Seithers Be J. C. Günther. Reichenbach /S. Mob. Heisler. 

„Görlitz = Julius Eiffler. „Strehlen s Fr. Barde 

= Guhrau „Stto Pfeffer. = Salzbrunn 5 . v. Bardzki (Eli⸗ 

Grabow L. Behriſch. fenhalle 21.) 

„Liegnitz „F. Hädrich. : Warmbrunn „Aud. Schneider. 

Leobſchuͤtz s . Wilpert. „Winzig „ CTheod. Kern. 
Münſterberg „ M. Radeſey. 1101] 


Haupt Niederlage echter ungar. Weintrauben. 


Durch direkte Einkäufe in Ungarn bin ich in den Stand geſetzt, die beſten Trauben zu 
liefern. Dieſelben kommen täglich friſch per Eilſracht direkt aus Ungarn. Die Trauben 
18 feit 1831 noch nicht an Qualität fo gut gewefen, als dieſes Jahr. Ich verkaufe das 

fund für 8 bis 10 Sgr. Abnehmer ganzer a von 1 72 fund erhalten Rabatt bei 
ugu odeck, 
[1897] Fruchthaͤndler in Breslau, am Ringe Nr. 31, am goldenen Baum. 


4 Stück junge, erwachſene ſchöne Uhu's, 
größter Art, ſo wie zwei Eſel mit einem Fohlen, ſind zu verkaufen bei 
[1266] Fr. Hoffmann, Fremdenführer, z. 3. in Adersbach bei Friedland. 
Echt engl. Patent-Blutdünger, 
Echt engl. Portland- u. Roman- Cement, 
Echt engl. raff. Steinkohlentheer, 
Dachpappe aus der Fabrik der IIH. Stalling u. Ziem 


in Barge, ofleriren: Bey er & co. 


brechtsstrasse Nr. 
Schöne ‚große Ananas und Pfirfichen 
11808 gekauft und die beite 


1228] 


i It bei Auguſt Hodeck 
RN Breslau, am Ringe 5 am goldenen Baum. 


— — das Stück von 2 Thlr. an, 
Noßhaar⸗Zeuge und Borte, 

nurenzeuge in weiß und grau, 
ge ickte cke, gemuſtert und glatt, gebogt und ungebogt, 


alatte und me Pi Beinkleider, 
erauhte Piquee's 

Era: Dimiti und Halbpi uee 

empfiehlt in größter Auswahl zu Fabrikpreiſen: 


Hirn duard Kionka, 
Ning Nr. 42, Schmiedebrücken⸗ Ecke. 


LTLandwirthſchaftliches. 


Mit dem 1. September d. J. beginnt wi iner Rei 
von Jahren durch mich debltirten, elbe —— — — 8 8 


raͤſervativ Pulver gegen den Brand im Weizen, 


und wird das Packet, defien Inhalt auf in Scheffer preuß. Maaß Aussaat berechnet if, 


mit 20 Sgr. verkauft, TE arl N verabreicht. 
ar Kei 
[1164] suupferfhmiedefteaße Rx. ai, 220 der Stocgaile 


Probsteier Saat-Roggen u. Weizen 


Beyer & Co 


Albrechtsstrasse Nr, 14, 


offeriren: 
[1229] 


9 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


1834 


Ein Conditorgehilfe in Stettin wünſcht 
in Breslau daldigſt eine Stelle. Abreſfe sı 


Nr. 5 Breslau poste restante fr. 


Eine gebildete Frau in mittleren Jahren 
ſucht, auf gute Empfehlungen geſtützt, unter 
beſcheidenen Anfprüchen eine Stelle als Wirth⸗ 
ſchafterin, Krankenpflegerin oder zur 
Beaufſichtigung von Kindern, womöglich in 
Breslau Eng Näheres bei F. Behrend, 
Ohlauerſtr., Weintraube. 1005 


3 tüchtige Landwirthsehaf- 
terinnen (Ausgeberlunen) kön⸗ 
nen mit bedeut. Gehalte verbund., ſelbſtſtaͤn⸗ 
dige Stellen auf größ. Gütern erhalten. — 
Nachw.: R. Juhm, Agent in Berlin, Prenz⸗ 
lauerſtraße 38. 1728] 


Ein Mädchen aus gebildetem Stande in 
den zwanziger Jahren, von ſittlicher Unbe⸗ 
ſcholtenheit und Treue, welches ſeit mehreren 
Jahren als Wirthſchafterin auf dem Lande 
einer Hausfrau zur Seite geſtanden, gute 
Zeugniſſe beſitzt und der deutſchen und pol ni: 
ſchen Sprache gleich mächtig iſt, ſucht von 
Michaelis d. I. an ein Unterkommen und kann 
von dem unterzeichneten Vormunde, der auf 
portofreie Anfragen das Nähere mittheilen 
wird, mit gutem Gewiſſen empfohlen werden. 
Strecker, evangeliſcher Pfarrer in Pleſchen, 
Großherzogthum Poſen. (102) 


Ein Commis (Spezerift), routinirt in 
ſeinem Fache, gegenmärtig noch in Condition, 
ſucht zum 1. Oktober ein anderes Unterkom⸗ 
men Gefällige Offerten werden poste rest. 
Bresla II. 101 erbeten. [1911] 


— .: a —äöä 
Ein gewandter Kommis wird für ein bedeu⸗ 
tendes Modewaaren⸗Geſchäft in einer Provinz 
zialſtadt zum 1. Oktober d. zu engagiren ge⸗ 
wünſcht, und werden Offerten unter der C ie 
A. B. Hirſchberg franco erbeten. 1884 


Ein Hauslehrer, [1855] 
ohne Unterſchied der Religion, der außer den 
gewöhnlichen Schulgegenſtaͤnden in der eng⸗ 
liſchen und franzöſiſchen Sprache, fowie auch 
im Fluͤgelſpiel gründlichen Unterricht ertheilt, 
wird für eine Familie in einer Provinzialſtadt 

eſucht. Offerten wolle man an Hrn. Sprach⸗ 
lehrer Cohnsberg in Breslau, Albrechts⸗ 
Straße Nr. 50, franko gelangen zu laſſen. 


— — — — — 
Ein anſtändiges Mädchen, welches als Ver⸗ 
kaͤuferin bewandert iſt, ſucht in irgend einem 
Sefchäfte als ſolche ein Unterkommen. Das 
Nähere Ohlauerſtraße 40, im Laden. [1839] 


Ein kräftiger Lehrling 

für ein biefiges Mode⸗Waaren⸗Geſchäft wird 
geſucht. Nüheres Schweidnitzerſtraße Nr. 6 
in der Weiß⸗Waaren⸗Handlung. [1899] 


5 Zu verkaufen: [1205] 
Ein Rittergut von 600 M. Areal, neuem 
und maſſivem Bauſtande, gutem Boden (auch 
im Tauſch auf ein Haus). 
Ein Rittergut von 700 M. D/S., gutem 
Bauſtande, an der Bahn und Chauſſee (auch 


Portland- Cement. 


ausgezeichneter Qualität, von Knight, 
in Kommiſſion und offeriren billigſt. — 
Das Gogoliner und Gorasdzer 


Junkernſtraße Nr. 33. 


Bevan u. Sturge in London haben wir 
Breslau, im Auguſt 1856. 

Kalk: u. Produkten⸗Komptoir 
1195 


Antimonium regulus 
empfiehlt E. . [1259] 

E. E. Preuß, Schweidnitzerſtr. 6. 

Eine Waſſermühle 
=mit 110 Meg. Acker u. Wieſen, leb. u. todt. 
= Juvent., fol — Auswanderung halber, 
= billig verkauft werden d. d. Käufer und 
== Güter⸗Negocianten Ernft, Ring 40. 


Ammen werden ſtets nachgewieſen dur 
L. Springer, Ring, Bube . g 410180 


Stelleu ſuchen: 2 Hauslehrer, wo⸗ 
von der eine muſikaliſch, 1 muſikal. Gouver⸗ 
nante und 1 Boune a. d. Schweiz, ſaͤmmt⸗ 
lich mit guten Zeugniſſen verſehen, durch 

F. Behrend, Ohlauerſtr., Weintraube. 


Ein ſeit vielen Jahren beſtehendes, 
im lebhafteſten Stadtheile und auf einer der 
Hauptſtraßen Breslaus gelegenes Spezerei⸗ 
Waaren⸗Geſchäft iſt mit ſämmtlichen Waa⸗ 
renbeſtaͤnden, Familienverhaͤltniſſe halber, aus 
freier Hand zu verkaufen. — Solvente Käu⸗ 
fer erfahren sub P. 100 poste restante franco 
Breslau das Nähere. [1268] 


Peuſions⸗Anzeige. (1888 

2—3 Schüler hieſiger Lehr⸗Anſtalten fin⸗ 

den von Michaelis d. J. ab in der Familie 

eines Geiſtlichen liebevolle Aufnahme, ſtete, 

ewiſſenhafte Aufſicht und Nachhilfe. Gef, 

Adreſfen werden Breslau poste rest. sub W. 50 
erbeten. 


Lehrlings⸗Geſuch. 1244] 

Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen vers 

ſehener junger Mann, der Luft zur Pharma⸗ 

cie hat, kann unter annehmbaren Bedingun⸗ 

gen beim Apotheker Winkelmann in Me⸗ 
dzibor eintreten. 


Fuͤr den Commiſſions⸗Verkauf eines Arti⸗ 
kels, den Tuchfabrikanten in großen Partien 
gebrauchen, wird ein Haus geſucht, welches 
den Verkauf beſorgen könnte. 

Nur auf ſolches wird reflektirt, welches 
wenigſtens „jährig dieſe Fabriken beſuchen 
laͤßt und — Referenzen anzugeben vermag. 

Das Nähere auf Franco:Briefe durch 

Philipp Kürten, in Köln am Rhein. 


5 Thlr. Belohnung. 
Ein ſchwarzer, langhariger 
Affenpinſcher mit weißen Pfo⸗ 
* 4. a e, Bucht — 
. Voigt, Büchſenmacher 
D im 11. Jafdut-Regl. eingra⸗ 
virt, iſt am vergangenen Donnerstage in 


im Tauſch auf ein hieſiges Haus). Schweidnitz abhanden gekommen. Obige 
na e , e io ut 
berzinfen (auch im Tauſch auf ein kleines Gut a 1 


von 200 M.) Nachweis durch . 
F. H. Meyer, Hummerei 38. 


Meinen geehrten Freunden hiedurch die 
ergebene Anzeige, daß mein Enkelſohn und 
bisheriger Disponent Berthold Block 
mit dem heutigen Tage als Affocie in die 
von mir hierorts bisher unter der Firma: 


Hirſch Jaffa 
betriebene Handlung eintritt und dieſelbe 
in dem bisherigen Umfange unter der Firma: 


Jaffa u. Block 
wird. [1242] 
1. Septbr. 1856. 


Jaffa. 


. ſſerne Geld⸗, Bücher u. Dokumen- 

f bea Grän für Feuer: u. Diebesfi- 
cherheit, neueſter Konſtruktion, offerirt 

Min verschiedenen Größen biligft: 


ernle, 
lechloſſer meifter, Keberberg Nr. 4. 


Kirſchbaum⸗ 
Ein 7oktaviger gebrauchte . 
Flügel, gut im Stande, 1 a Fri 5 
[1849] 


+ 
fortgeführt werden 
Bernſtadt, den 


Hirſch 


in der Planoforte⸗Fabrik von 


Taſchenſtr. 30. 
iter⸗Kauf. 
Güter Kauf, . 


Diejenigen Herren Gu , 
auf ihres Beethuns bid en und ſich 
einer eben fo reelen als diskre 1 0 ſchndun 
des Verkaufs⸗Geſchäſts, N ſchlus na: 
türlich nicht verbürgt werden bann, verſichert 
halten wollen, würden ihre Offerten unter 
der Adreſſe „K. B. Groß Glogau, abzugeben 
Nr. 184“ franko einzufenden haben, Eine 
Gutsüserficht it nicht beisulegen, da zu deren 
Abfaſſung ein Schema eingeſandt wird. 
inige 30 Stück ſtarke Poſt⸗ 
N p Anbeitd-Pfere = 22 
angekommen ehen im 
n Biſchof, Odervorſtadt 
polnische f. W or ’ 


uw zum Verkau * . 


Zwei leichte halbgedeckte 
ag: 


agen find zu verkaufen 
Biſchofsſtraße im ſchwarzen 
Adler bei Wagenbauer Schram ek. krgos 


6 werk bei Waldenburg, 
mit 200 Meg. Ache, Wieſen u. Garten, 
maſſivem Bauſtande, men ſun uit l. 
und feſtem ypothekenſtan 20 ſoll mit leb. 
u. tobt. Invent., auch volftändiger Erndte 


g ahl., preiswürdig ver⸗ 
bei 4000 Thlr. Anz N (Güter Negoctanten 


= kauft werden du 
= Eruſt, Ring 40 in Breslau. (1902 


2 ſtarke Nutzkübe, 1 ſchwerer Zjähriger 
Bullen, — fie ſtehen bei dem 
Dom. Költfihen, is Reichenbach zum 
Verkauf. Das Wirthſchaftsamt. 


m ſedebre in Breslau, 


[1258] chmiedebrücke Nr. 1. 


„Friſche Faſanen, 


das Paar 2 Thlr. 10 Sgr., ſo wie ae N 


Rebhühner empfiehlt: 12 ] 
N. Koch, Wildhaͤndler, Ring Nr. 7. 
Meinen geehrten hieſigen und auswaͤrtigen 
Kunden empfehle ich die ſo eben wieder ein⸗ 
getroffene Sendung [1912] 
Berliner Reiſe⸗ und Damen: 


Taſchen, 


trotz der täglichen Preisſteigerung von Plüfchen 
und Leder zu den bekannten Fabrikpreifen. 


Adolph Zepler, 
Nikolaiſtraße, dicht am Ringe. 


Eine Stainerſche Violine 
vom Jahre 1005 iſt zu verkaufen. Näheres 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 11, 3 Treppen, 
Morgens von 8— 10 Uhr u. NM. von —3 Uhr. 


Das Dom. Punitz, 2 Meilen von Rawitſch 
entfernt, hat 200 ſtarke und fette Hammel 
zum Verkauf. 1893] 


Feine Speiſekartoffeln, 
1000 Sack, auf dem Dom Grüneiche z. Verkauf. 


Ecke der Albrechtsſtraße, Schuhbrüde Nr. 70, 
iſt zu Termin Michaelis ein geräumiges, heiz⸗ 
bares Verkaufsgewölbe zu vermiethen. Nähes 
res daſelbſt beim Haus hälter. [1887] 


Fertige Säcke 
offerirt in Poſten billigſt: 
1910 Louis Berner, Ring Rr. 8. 


Preßhefe 


von anerkannt b ität 
tägli ch fei — N 

empfiehlt zum billigften Fabrikpreiſe: 
die Haupt⸗Niederlage en 


C. W. Schiff, 
[1253] Reuſcheſtraße 58/59, 


Der Gaſthof zur Poft in Katholiſch⸗Ham⸗ 
mer, Kreis Trebnitz, ift von Michaelis oder 
auch von Weihnachten d. J. ab zu verpachten. 
Die Bedingungen ſind bei dem Poſthalter 
Guttmann in Trebnitz zu erfahren. (1171 


Ohlauerſtraße 77 ift eine Wohnung zu ver: 
miethen. Näheres beim Haudhälter. [1896] 


[1900] Zu vermiethen 
ſind noch einige Wohnungen, beſtehend in drei 
3 Stuben, Kochſtube und Zubehör nebſt Garten 
Sonnenſtraße Nr. 3, bei der Freiburger Bahn. 


Zu vermiethen!'”" 


und Term. Michaelis d. J. zu beziehen iſt im 
alten Theater, Ohlauer⸗ und Taſchenſtraße 
in der 2ten Etage ein Quartier von 6 Zim⸗ 
mern oder zwei Quartiere, ein jedes zu drei 
Zimmern und Zubehör; das Nähere Ohlauer⸗ 
Straße 28, im Gewölbe zu erfahren. 


Albrechtsſtraße Nr. 19, vis-A-vis der kgl. 
Regierung, iſt eine gut möblirte Stube neofi 
heller Alkove, vorn heraus, ſofort zu vermie⸗ 
then. Das Nähere par terre. [1906] 


Preiſe der Cerealien ꝛc, (Amtlich) 
Breslau am 1. September 1856. 


feine mittle ord. Waare. 

1 1 
Rr e ee en 
Roggen „ 5 6 . 
Gerſte „ 34 58 52 50% 
afer „„ 84 33 3 31 
aps . 148 —1 138 — 
Aübfen, Winter⸗ 143 —140 134 « 
dito Sommer⸗ 131--B5 195 — 


Kartoffel⸗Spiritus ?6 Thlr. Br. 


30. u. 31. Auguſt. Abs. 10 U. Mrg. u. Nchm. 2 u. 
euftdruck bei 0 27/1081 37710798 s 
Luftwärme 


+ 41 + 59 
king ou 40G. 
Wetter heiter 
Wirme der Oder 10 


— En nen 
31. Aug J. Sept. Abs. 10 u. Arg. Cu Nchm. 2 u. 
Luftdruck bei 0% / 8¼½ 97 8% 97 7% 
Luftwaͤrme + 112 + 109 + 200 
Da Toni + 59 + 73 
unſtſaͤttigung 7 50 pCt. 3 pCt. 
Wind SO . S N S y 
Wetter heiter heiter. 


e heiter 
Warme der Oder + 13,8 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


u na Obersckl. 


Su. 30 M. Ab. 
Zugleich Verbindung mit 


Aal. va Berlin. Schnenzüg: J 6 Ur ae 


7 Uhr Mrg., 


2 ı Freiburg. su.) N. Neg., 


U: 57u. 10 3 


6% uhr Ng. 


1 uhr Mittags 6 Uhr 40 Minut ds. 
u 1 N. Nek. 8 Uhr 54 Minuten Abende 


0 u. 35 M. Ab. 
0 U. Mg. 


zu 
Neiſſe; mit Wien nur mit den Morgen: und Mittag⸗Zuͤgen, 


Uhr Mg., 5 % Uhr Ab. 


49 
Derfonengüge U, Ahr 9. 7% Uhr Ab. 


leich Verbind mit Schwriduig, Reich . 
Ginas — Preiſe nach Canth, Freiburg, Del e 


——— — . — 
Breslauer Börse vom 1. September 1856. Amtliche Notirungen. 


Geld- und Fonds-Oourse, dito Litt. B....]4 | 99% B. Freiburger . 4 175 / C. 
Dukaten 946. dito dito 31 — dito — Em. 4 105% 6. 
Friedrichsd’or | | — Schl. Rentenbr. 4 | 9346, | dito Prior.-Obl./4 60 B. 
Louisd’or . . 1106. kosener dito 4 93% B. Koln-Mindener . 3 1465 
poln. Bank-Bill. 90 % G. Schl. Pr.-Obl. . 4 99% B. Er.-WIh.-Nordb. 4 | 625, 
Oesterr. Bankn. 100% B. Poln. Pfandbr. 494% B. Glogau -Saganer|4 — 
Freiw. St.-Anl. 1% 101 B. dito neue Em. 4 — Löbau-Zittauer . 4 — 
Pr.-Anleihe 18504 T B. Pla. Schatz-Obl.|4 — |Ludw.-Bexbach. 6. 

dito 18524 2 * (dito Anl. 1835 — Mecklenburger. 4 1 B. 

dito 185314 — a 500 Fl. 4 — Neisse- Brieger 4 46 

dito 185444 |102% B. |Krak.-Ob. Oblig.\4 | 82% B. N4eschl.-Märk. 4 4 6. 
Präm.-Anl. 185436 1188. Oester. Nat.-Anl. 5 85 ½ 6. dite Prior. 4 * 
St.-Schuld- Sch. 3 80% B. Schl. Bank-Ver. 105% B. || dito Ser. IV. 5 — 
Seeh.-Pr.-Sch. .| — — [Minerva ...... 08% G. Oberschl. Lt. A. 30 35 G. 
Pr. Bank-Anth. 4 — Darmstädter dito I.. B. 3182 7 G, 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — | Bank-Actien 167% B. dito Pr.-Obl.\4 | 80% B. 

dito dito 4% — . Darmstädter — dito dito 3, 784,6, 
dito dito 4 — hüringer dito — en Tumore 4 111 J B. 
Posener Pfandb.4 0 , G. |Geraer dito >= inische ee e . 

dito dito 3 88% B. „ Disconto- Kosel-Oderberg./4 194% G. 
Schles. Pfandbr. “| Comm,-Anth. 139% 6. dito Er. Em. 

à 1000 Rihlr. 34 874, B. Eisenbahn-iotion. dito Prior.-Obl|4 90 B. 
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